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Badische Morgenzeitung
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Harb, für den Nachrichtenteil: Hans Aoß ? für Wirtschaft,
Stadt u .Äaden : Heinr . Gerhardt - fiirFeuilleton : H .W e i tf;
für,pyramide^ : KarlZoh o ? für Inserate :L . Schriever ,
sän
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M 'i der Wochenschrist „Die Pyramide "

Unterhaltungsbeilage / Oer Lesekreis / Literaturbeilage / Technik / Für die Frauen / Wandern u . weisen / Turn - u . Sportzeitung / Ratgeber für Landwirtschast u . Tierzucht

,
'ämfl. in Karlsruhe . Druck u . Verlag E . Z. Müller , Karls-
ruhe, Ritterftr . 1. Berliner Redaktion : Dr. Rich. Iügler ,
Äerlin -^ ankwih , Mozartstr . Z7, Telephon : Zentrum 423.
Für unverlangte Manuskripte übernimmt dieRedattion keine
Verantwortung . Sprechstunde der Redaktion : 11 - 12 ilhr .

Reichsreaiemna und Londoner Beschlüsse .

Zusammentritt
öes Auswärtigen Ausschusses.
. 9 Von unterer Berliner Redaktion wird nnS ge»
Ctafittt :

Heute tritt der Auswärtige Ausschuh
Reichstages zusammen und es ist wahr -

Reinlich , daß er gemeinsam mit dem Außen -
Minister in vertraulicher Aussprache die bis -
Striaen Ergebnisse der Londoner
Konferenz erörtern wird . Wir sind in der

^ ge . festzustellen , daß die außergewöhnlichen
Schwierigkeiten , die für Deutschland durch die
ätzten Beschlüsse des ersten Ausschusses der Lon -
övner Konferenz entstanden find , in maßgeben -
Je« politischen Kreisen Berlins im vollen
^ mfange erkannt werben , und es ist
"" zunehmen . daß diese Erkenntnis durch die
Vertreter der Regierung auch den Reichstags -
Karteien nicht vorenthalten werden wird .

Man ist sich in Kreisen der Reichsregiernng
darüber klar , daß die genannten Beschlüsse
eine erhebliche Ueberschreitung des Ver -

sailler Vertrages bedeute « ,
daß die deutsche Regierung sich in keiner

^ eisx von vornherein binden kann , diese Ueber -
^ reitung des Vertrages zuzugestehen . Es
^ ird jetzt schon mit aller Deutlichkeit darauf
aufmerksam gemacht , daß Deutschland das
^ echt der alliierten Mächte , auf Grund des
Artikels 22 , Anlage 2 zum Teile 7 des Frie -

icnsvertrages einseitig den Vertrag

Versailles zu Ludern nicht an -
^ kennen könne .

^ >ne solche Abänderung des Vertrages liegt
aber in der Anerkennung der Sanktions -

Möglichkeiten , die durch den Beschluß des
° rsten Ausschusses der Londoner Konserenz

gegeben ist.

^ Havas - Agnetur hat heute ausdrücklich fest-

^ stellt , daß der erste Ausschuß diese Möglichkeit
äu Sanktionen vorgesehen hat . Dem gegenüber
^ uß daran festgehalten werden , daß nach §8 1?
" nd 18 der Anlage 2 zum Teile 7 des Friedens -

Ertrages weder eine alliierte Macht allein das

^ cht hat , Sanktionen zu treffe « , noch dieGe -
' " wtheit der alliierten Mächte über

Militärische Sanktionen verfügen
" in . Diese Paragraphen können höchstens so

Ausgelegt werden , daß die Gesamtheit der Al -

Herten Beschlüsse über die nicht militäri -

^ e Sicherung des Reparationsanspruches tres -
kl kann . Es könnten die Beschlüsse des ersten
Ausschusses der Londoner Konferenz überhaupt

j
"1* dadurch Wirksamkeit erhalten , daß die beut -

Regierung dieser Aenderung des Versail -
^ Vertrages zustimmen würde , nicht aber

^ urch , baß die deutsche Regierung von den
Schlüssen in Kenntnis gesetzt wird . An
" c Zustimmung der deutschen Re -

; .
' c tUttg zu einer derartig willkürlichen Sank -

« onspolitik i st n i .ch t z u d e n k e n .

Sitzung des Reichskabinetts ,
-vb . Berlin . 21 . Juli . lEig . Drahtbericht .j Das
i >,e 1 ch 81 o 6 i n c 11 ist heute nachmittag um 5
nf?

r
,SU einer Sitzung zusammengetreten , die sich

sM ' ell mit den laufenden Angelegenheiten be -
«mittäte . Es ist naheliegend , daß auch die durch

.bisherige Londoner Beschlüsse ge -
wliene Lage erörtert wurde . Mit diesem The -

wird sich auch der Ausschuß für aus -
d °,.

i i g e Angelegenheiten beschäftigen ,
1 worgen vormittag zusammentritt .

Die deutsche Einladung abermals
verschoben.

London . 21 . Juli . lEig , Drahtb .) Nach den
in a faut gewordenen Mitteilungen ist die
f. Aussicht genommene Einladung der
klatsche « Vertreter aufs neue ver -

>? obeii worden . Es werden von französischer
6er c^ ie Schwierigkeiten hervorgehoben , die bei
de » Heranziehung von deutschen Vertretern zu
w Verhandlungen , aufgrund der Kommissions -

ratungen nnd der Kompromißergebnisse , ein -
x .^ " würden . Es wird noch heute im Laufe

* Abends in dieser Angelegenheit eine er¬

n e u t e Sitzung d e r „G r o ß e n Fünf "
stattfinden . Es ist aber anzunehmen , daß in den
nächsten Tagen eine Einladung an Deutschland
noch nicht erfolgt , zumal eine allgemeine
Konferenzsitzung erst am Mittwoch stattfindet ,
um die Beschlüsse der noch mit Schwierigkeiten
arbeitenden Kommissionen abzuwarten .

Die „Umstellung der Pfänder ".
Der Beschluß des Unkerausschusses der

Zweiten Kommission.
t . Paris , 21. Juli . Nach einer Havasmeldung

aus London hat der Zweite Unterausschuß der
Zweiten Kommission für die Pfänderumstellung
gestern nachmittag eine wichtige Eutschei -
d n n g getroffen , derzufolge die verbündeten
Mächte , sobald Deutschland die von
der Reparationskommission am 15 .
Juli aufgestellten Bedingungen er -
füllt ( ! ) , folgende Maßnahmen be -
schloffen :

1. Wiedereinsetzung der deutschen Behörden in
die Befugnisse , die sie vor dem Ii . Januar 1928
zur Erhebung von Steuern und Zolleinnahmen
und ferner im Hinblick auf alle Vorgänge be-
saßen , die sich auf das wirtschaftliche und fis -
kalische Leben des zurzeit besetzten Gebiets be-
zogen . Diese Wiedereinsetzung muß innerhalb
der Grenzen des Versailler Vertrags und der
Beschlüsse der Interalliierten Rheinlandkom -
Mission , sow ê gemäß den Bestimmungen des
Dawes -Berichts erfolgen :

2. Rückgabe der Bergwerke . Kokereien und in -
dustrtellen Einrichtungen , die von den französisch -
belgischen Behörden belegt worden waren :

3. Zurückziehung der Micum :
4 . Herstellung des Personenverkehrs und Rück -

gäbe des requirierten Eigentnms .
Hinsichtlich der Rückgabe der Etsenbah -

n e n hatte sich zwischen den Sachverständigen
eine lange Diskussion : ntsponncn . Die
englischen Sachverständigen betonten die Not -
weudigkeit , daß die Einheit des deutschen Eisen -
bahnnetzes noch vor der Aufbringung der An -
leihe wieder hergestellt werden müsse . Auch ge -
stern nachmittag erörterten die beiden französi¬
schen und englischen Eifenbahn - Sachverständigen
die technischen Bedingungen , unter denen die
sranzösisch - belgische Regie abberufen nnd die
deutschen Eisenbahnbehörden im besetzten Gebiet
wieder eingesetzt werden könnten .

Wieder eine „Einigung" auf Kosten
Deutschlands .

sVon unserem Vertreter in Pa ^is .)
s . Paris . 21. Juli (10.80 Uhr ) . tDrahtb .1 In

maßgebenden deutschen Kreisen
Londons ist die Stimmung seit Konferenz -
beginn , wie uns aus London von gut unter -
richtete ? Seite mitgeteilt wirb , niemals so
pessimistisch gewesen wie heute
abend . Kein Wunder , da auf der Gegenseite
sich erneut ein Optimismus bemerkbar
macht , der stark zu denken gibt , zumal er von
dem amtlichen Eommuniguö stark uu -
terstricheu wird . Eine Einigung über Zeitpunkt
und Art der Einladung Deutschlands
ist bis zur Stunde ebensowenig erzielt , wie über
die Regelung der Frage des Verbleibens
der 4 00 0 französischen und belgischen Eisen -
b a h n e r zum Schutze der sogenannten sranzö -
sischen strategischen Linie . Es wird auch mor -
gen kaum eine Vollsitzung stattfinden , sondern
frühestens am Mittwoch . Die Schwierigkeiten
in der zweiten Kommission beruhen hauptsäch -
lich auf den Differenzen in den militärischen
Unterkommitees dieses Ausschusses , der sich über
die Regie der Uebergangszeit einigen soll , trotz -
dem General Rollet und Sir Creme sich
krampfhaft bemühen , eine gemeinsame Formel
zu finden . Man fucht daher zunächst folgenden
Ausweg :

1. sollte man Vorkehrungen treffen , um bis
zur endgültigen Räumung erforderlichenfalls
die Eisenbahner besonders zu mobilisieren nnd
man weist auf das Beispiel von Köln hin , wo
man ähnlich verfahren sei ;

2. sollte man einen Teil der Besatznngs -
truppen durch Eisenbahnertruppen ersetzen .

Man einigte sich heute nachmittag in der
militärischen Unterkommission und zwar fand
man einen Ausweg , der für die französisch -eng -
tische Auffassung naheliegend genug war . Man
griff zurück auf den von uns in feiner Bedeu -
tung schon genügend gewürdigten Beschluß
der Reparationskommission mit
seinen ominösen fünfPunkten . Hat
Deutschland diese fünf Punkte erfüllt , —
aber ihre Erfüllbarkeit ist fast ebenso unmöglich
wie jeder Versuch , diese Bedingungen mit dem
Dawesschen Bericht in Einklang zu bringen —

dann sollen die deutschen Behörden wieder in
ihr Recht eingesetzt werden , wie vor der Ruhr -
besetzuug am 11 . Januar 1923. Es sollen dann
die Beschlagnahme der Bergwerke und Jndu -
strieanlagen aufgehoben werden , es soll die
Micum aufhören und die Rückgabe des befchlag -
nahmten Eigentums ausgesprochen werden .

Es bedarf keines weiteren Hinweises , daß
dieser Vorschlag sür Deutschland natürlich

gänzlich unmöglich ist .
Ueber die Eisenbahnerfrage wurde

auch heute keine Einigung erzielt , sondern
man wünscht zunächst darüber noch einmal fran -
zösische und englische Mitglieder des Eisenbah¬
ner -Organisationsausschusses zu hören , wie
wahrscheinlich auch noch Sachverständige für die
Goldnotenbank und die Jndustricobligationen
nach London berufen werden .

Der dritte A u s s ch u ß , der über die beut -
schen Naturallieferungen verhandelt , ist auch
nicht einig und zwar hauptsächlich wegen der
Frage der Wiederausfuhr deutscher
Kohle aus Frankreich , eine Frage , die
die Lebensinteressen Englands bekanntlich sehr
stark berührt . Mac Donald selbst hatte heute
mit dem Vorsitzenden dieses Ausschusses Sir
Robert Kindersley , dem Direktor der
Bank von England eine eingehende Besprechung .

Das Verfahren im Kalle
deutscher „Verfehlungen".

t . London , 21 . Juli . Das Ergebnis , das in
der ersten Kommission mit bezng auf das Ver -
halten der alliierten Mächte im Falle einer deut -
schen Verfehlung erreicht worden tst , stellt
nach zuverlässigen Informationen ein durch den
Einfluß der amerikanischen Beobachter zustande
gekommenes Kompromiß zu den Vorschlä -
gen des englischen Schatzkanzlers S n o w d e n
und den Gegenvorschlägen des französischen
Delegierten Peretti della Rocca dar ,
Eine amtliche Darstellung wird jedoch in Kürze ,
wahrscheinlich schon heute abend , folgen . Die
„Times " fassen dieses Dokument nach eigenen
Informationen wie folgt zusammen:

Zu dem Reparations - Generalagenten soll ein
Vertreter derAnleihezeichner hierzu
gewählt werden , der die Verpflichtung hat ,
ebenso wie jener , den Verlauf der deutschen
Zahlungen zu überwachen . Jede mit Ab -
ficht erfolgte Verfehlung der deutschen
Regierung gegen die Ausführungsbestimmungen
des Sachverständigengutachtens mutz von
diesen beiden Persönlichkeiten an -
erkannt werden . Sie werden ihre Ent -
scheidnng der Reparationskommission mitteilen ,
der in einem solchen Falle ein amerikani -
scher Staatsbürger mit voller Stimm -
berechtigung angehören wird . Dieses ameri -
konische Mitglied wird entweder durch einen
einstimmigen Beschlutz der Reparatiouskom -
Mission oder, falls ein solcher nicht zustande
kommt , durch den Präsidenten des Juter -
nationalen Schiedsgerichtshofes ernannt wer -
den .

Die Reparationskommission hat
nach dem Emplang dieser Erklärung der beiden
Reparationssachwalter die Pflicht , die deutsche
böswillige Verfehlung offiziell festzustellen und
den verbündeten Regierungen dar -
über Mitteilung zu machen . Die ver -
Kündeten Regierungen werden daraufhin über
die in diesem Falle anzuwendende Straf -
matznahme zu beraten haben . Sollten sich
die verbündeten Regierungen nicht einigen
können , so wird man nach Anhang ll zum Teil
VIII des Friedensvertrages von Versailles ver -
fahren , wodurch den einzelnen Regierungen an -
heimgestellt wird , eigene und nnab -
hängige Aktionen für sich zu unter -
nehmen .

Oer Bericht der dritten Kommission .
t . London , 21 . Juli . Der Bericht der dritten

Kommission schlägt vor , daß jede Regie -
rung ihre eigene Organisation
schafft , die über die Anwendung der von Deutsch -
land eingehenden Zahlungen die Entscheidung
zu treffen hat . Ueberdies soll zwischen den ein -
zelnen Regierungen ein ständiger gegenseitiger
Gedankenaustausch über diese Materie durch
das Organ der Reparationskommis -
s i o n erfolgen .

Vorbereitungen für die Emission der Anleihe .
w . Paris , 21 . Juli . lDrahtb .j Wie der Lon -

doner Sonderberichterstatter der Havas -
Agentur mitteilt , trafen die Finanzsach -
verständigen , unter ihnen der französische

. Finanzminister Elemente ! und der belgische
Ministerpräsident und Finanzminister T h e n -
nis , heute nachmittag im Unterhaus mit dem

Teilhaber des Bankhauses Morgan , La -
mont , und einem der Direktoren der Bank
von England . Roman , zusammen , die ihnen
des Näheren die Vorschläge für eine zweckent -
sprechende Emission der 800 Millionen - Anleihe
darlegten .

Deutschlands Sicherung .
Von unserem rheinischen Berichterstatter .

Auch dem Fernstehenden enthüllt sich in den
letzten Tagen die alte französische Politik der
Nachkriegszeit , im letzten Augenblick allen Ver -
Handlungen über eine Verständigung anszuwei -
chen und die Frage der sogenannten „ Sicherung "
voranzustellen . Auch Ministerpräsident Herriot ,
dem die neue republikanische Partei Deutsch -
lands in unglaublicher Verblendung ihren Dank ,
GlüSwunsch und Hochachtung übermittelte , hat
bereits dieselbe Bahn betreten , die seine Vor -
gänger kunstfertig vorbereiteten . Wie üblich ,
wird dabei die deutsche Oefsentlichkeit von Er -
eignissen überrascht werden , aus die sie nicht
gefaßt ist unö nicht gefaßt sein konnte , weil die
nötigen Unterlagen zur geistigen Vorbereitung
fehlen . Noch heute warten wir vergeblich auf
eine deutsche oder auch französische Ausgabe des
letzten Pariser Gelbbuches , das bereits
im Frühjahr die wichtigsten Dokumente über die
Sichernngsforderungen Frankreichs zusammen -
faßte ! Noch immer sind wir angewiesen aus die
„örtlich " gemachten Auszüge , die das Aus -
wärtige Amt damals der deutschen Presse
zuwarf , trotzdem ausdrücklich sofort eine Ver -
breitung der wichtigen Dokumente in deutscher
Uebersetzung versprochen wu ? de . Bis heute be -
sitzen nur wenige auserwählte Stellen das
Gelbbuch , dessen Einzelstücke zweifellos gerade
heute die allgemeine Aufmerksamkeit erregen
müssen .

Unter diesen Umständen wird der Weg , den
Frankreich in der Welt beschritt , nur ab und an
durch spärliche Streiflichter erhellt . Seit fünf
Jahren hören wir von den verschiedenen Vor -
schlügen , die von Paris ausgehen , von London
aus gemildert werden , in Genf aber und an
anderen Zentralen des Völkerbundes ihren Wi -
verhall finden . Für die öffentliche Meinung der
Welt hat Frankreich ja schon jetzt eine fast uu -
begreifliche Zurückhaltung geübt , als es seine
erste Forderung der Rheingrenze in das Ver -
langen nach einer neutralen Zone auf dem rech -
teu Rheinufer und nach EntMilitarisierung des
ganzen Rheingebiets umwandelte . Von den
verschiedensten Stellen aus ist dieser Wunsch —
vor allem in England — aufgegriffen worden ,
ohne daß bisher unsere waschechten , spezifisch
deutschen Pazifisten den Pferdefuß dieses Bildes
erkannten . In Wahrheit bleibt doch immer die
alte Tatsache bestehen , daß Frankreich bei jeder
Völkerbrücke , die angeblich das Rheintal über -
wölbt , die Brückenköpfe auf beiden Seiten des
Stroms fest in der Hand behalten will ! Das
Glacis wir dadurch ganz von selbst zur Aus -
sallbastion , die lediglich die Vorherrschaft
der dritten Republik auf den Kontinenten
sichern soll .

Auch heute noch gibt es eben In Politik und
Wirtschaft nur zwei Methoden , die gegen
den Angriff eines anderen Volkes „sichern "
können : die eine besteht , wie es ein bekannter
rheinischer Politiker kürzlich ausgeführt hat .
„darin , daß man das Nachbarvolk unter mög -
lichst starkem Druck hält , indem man fein Ge -
biet ganz ober teilweise mit Trupp « , belegt , ihm
Tribute auferlegt , deren Last ein Wiedererholen
von den schweren Schäden des Krieges nnmög -
lich macht , indem man durch fortgesetzte Demüti¬
gung den Geist nationaler Selbstbehauptung zu
zermürben sucht . Die Geschichte hat gelehrt , daß
auf die Dauer diese Methode nicht zum Ziele
führt . Hinzu kommt , daß die Weltwirtschaft -
lichcn Verpflichtungen heute ganz andere sind
als früher . Nachbarvölker stehen sich immer
mehr oder minder als Käufer und Verkäufer
gegenüber und sind gemeinsam in dem Welt -
markt verstrickt , so baß eine ungünstige Lage
dort auch auf sie zurückwirken muß .

" Die an -
dere Methode verlangt den ernsthaften Versuch ,
mit dem Gegner zur Verständigung zu
kommen . Daß diese Methode heute auch für
Frankreich am Platze ist . weiß jeder , der den
Friedenswillen Deutschlands kennt . Frankreich
aber beharrt heute noch auf der ersten Methode .
Gegen die Durchführung dieser Politik mzzß
Deutschland vor allem vor der ganzen Welt
seinerseits Selbstsicherungen verlangen !

Wir Deutschen fordern eine Sicherung
dagegen , daß die Aufnahme der neuen Militär -
kontrolle nicht aufs nene das nationale Ehrge -
fühl beleidigt .

Wir Deutschen fordern , daß wir im
Rhein - nnd Ruhrgebiet endlich wieder selbst
Herren über unser Geschick werden .

Wir fordern , daß die deutsche Staats - und
Wirtschaftshoheit in allen Punkten wieder her -
gestellt wird .

Wir fordern , daß Frankreich den deutschen
Hochverrätern , die man gemeinhin unter dem
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Stichwort der „Separatist «: xf zusammen¬
faßt , endlich endgültig seine Unterstützung ver -
sagt . Daß das heute noch nicht so der Fall ist ,
wie man es wohl von Paris aus verkündet und
in Berlin glaubt , zeigt der einfache Umstand , daß
für den bekannten Landesverräter Matthes
Quartier auf „Bcsatzungskosten " unter dem
Druck der französischen Militärbehörden gemacht
werden mußte . Selbst wenn Matthes , wie wir
hoffen , im engeren Ruhrgebiet sein Spiel ver -
loren gibt , so wird er doch unter französischem
Schutz in Koblenz oder sonstwo sein trauriges
Handwerk fortsetzen . Im Ruhrgebiet aber blei -
ben die treibenden Kräfte , die Herren von
Metze » , die Rechtsanwälte Oidtmann , Keber
usw . , weiterhin die Drahtzieher der separatisti -
scheu Bewegung und werden als solche von den
Besatzungstruppen beschützt . Gegen derartige
Verletzungen der einfachsten Hoheitsrechte des
Staates verlangen wir in allererster Reihe
Sicherungen , um endlich auf eigenem
Grund und Boden soweit wenigstens Herr der
Lage zu werden , wie es uns das Versailler
Diktat und das Rheinlandabkommen gewähr -
leisteten !

Oer Streit um die Beibehaltung
der Eisenbahner.

London , 21 . Juli . lW .) Der diplomatische
Berichterstatter des „Daily Telegraph " schreibt
über den Verlauf der vorgestrigen Verhandlun -
gen des zweiten Ausschusses über die
von den Franzosen vorgeschlagene Beibehal -
tung der allierten Eisenbahner auf
den strategischen Linien im Rheinland , es habe
ein scharfer Meinungsaustausch zwischen Gene -
ral D e st i ck e r , dem Stabschef Fochs , und
General Godley , dem britischen Oberbefehls -
Haber in Köln , stattgefunden .

General Godley habe keinen Grund für
die vorgeschlagenen Maßnahmen sehen können
und vorgeschlagen , zu dem vor der Ruhr -
besetzung bestandenen System zurückzukehren .
Der französische General habe aber die Möglich -
keit einer solchen Regelung verneint , da der
Streik von 1823 die Besatzungstruppen in eine
üble Lage gebracht habe . Die Engländer dürs -
ten nicht weniger besorgt sein nm die Sicherheit
der alliierten Truppen als die anderen alliierten
Generale . Die von Mac Donald und Herriot
in der Frage der Militärkontrolle nach Deutsch -
land gesandte Note zeige , daß der französische
Ministerpräsident die Befürchtung seiner Kol -
legen teile . Seydoux nahm an den Verhand -
lnngen ebenfalls teil . Schließlich seien die mili -
tärischen Sachverständigen ersucht worden , sich
zu einem militärischen Unterausschuß zu ver -
einigen und den Eisenbahnsachverständigen Sir
W . Aeworth und L e f t> r e einen Bericht
zu unterbreiten . Bis gestern abend hätten die
militärischen Sachverständigen noch keine Ver -
einbarung erzielt .

Ernste Schwieriakeiten hätten sich auch bei der
Sitzung des zivilen Unterausschusses gezeigt ,
der am Samstag nachmittag tagte . Ein kleine
Vereinigung von Sachverständigen hielt gestern
zwei Sitzungen ab .

Der diplomatische Berichterstatter des »Daily
Herald " weist darauf hin . daß die f r a n z ö f t -
sche Forderung , auf den französischen Li -
nien der Rheinlandbahnen 4000 französische nnd
belgische Eisenbahner zurückzubehalten , eine
Bedrängung der wirtschaftlichen
Einheit Deutschlands sei . ans der der
Dawesbericht bestehe . Wie klar ersichtlich sei,
habe diese Forderung auch nichts mit Reparativ -
nen zu tun . Die Fragen der Sicherheit und der
militärischen Besetzung , die an der Vordertür
der Konferenz ausgeschlossen worden seien , seien
auf diese Weise durch die Hintertür wieder ein -
gedrungen .

Die „T i m e s " schreiben , die erste und die
dritte Kommission hätten ihre Arbeiten jetzt so
gut wie beendet . Die allgemeine Atmosphäre
habe sich am Freitag infolge der ernsten Unter -
redung , die die Leiter der Delegationen in der
Downingstreet hatten , sehr gebessert . Gewisse

Nassenkunde und Raffenpslege
des deutschen Volkes.

Nach dem Zeitalter eines auf die Spitze geirie -
benen Individualismus , der äußersten „Persön¬
lichkeitskultur " des Einzelnen , tritt immer mehr
die Richtung hervor , die den Einzelnen eingeord -
net sieht in die Kette der von der Natur gegebe -
nen Bindungen . Neben den Fragen , wie der
Einzelne zur Gesellschaft , wie er zum Göttlichen
stehe , wächst bei vielen in unserem Vaterlande
das Besinnen auf die eigenen Wurzeln : man wen -
Set sich der Heimat - , Familien - und Ahnenkunde
zu .

Dabei ist eS merkwürdig , baß in einer Zeit , die
so viel über Rassenfragen spricht und um Rassen -
fragen streitet und kämpft , noch so wenig sichere
Kenntnisse über die mit diesen Fragen zusammen -
hängenden Tatsachen zu finden sind . Gefühle
nnd Wünsche , nicht aber wissenschaftlich gesicherte
Tatsachen , find noch bei vielen die Grundlage
ihrer Anschauungen über Raffenfragen . Ein aus -
gezeichnetes Buch , „Die Nassen künde des
deutschen Volkes "

, von Dr . Hans F . K.
Günther , I . F . Lehmanns Verlag in München ,
unterrichtet hierüber .

Das Buch geht zunächst allen unklaren und
irrigen Vorstellungen zn Leibe , die sich bisher
noch mit dem Rassenbegriff verstrickt finden und
bringt dann eine sehr eingehende Schilderung der
vier hauptsächlich in Deutschland und Mittel -
europa wohnenden Rassen nach ihren körper -
lichen und geistigen Merkmalen . Ein Bilderteil
von über 500 Rasseköpfen veranschaulicht die Dar -
stellungen des Textes .

Einen besonderen Wert verleiht dem Buche
auch die Erforschung der seelischen Verschieden -
heilen der Nassen . Das Buch beschränkt sich aber
nicht aus die Rassenbeschreibung , es berichtet auch
ausführlich über die Verteilung der Nassen in
Europa und besonders in Deutschland und den
einzelnen Landstrichen , sv daß fast jeder über
seine engere Heimat Aufklärung findet . ES schil -
dert einstehend die Verteilung der Rassen in vor -
geschichtlicher und geschichtlicher Zeit , um sich

Hindernisse , die fast unüberwindbar schienen , be -
gännen sich zu verflüchten . Es beständen weni -
ger Schwierigkeiten bezüglich der Annahme der
Hauptzüge des von Seydoux dem zweiten Un -
terausschuß unterbreiteten allgemeinen Planes .

Amerika der Mittelpunkt der
Konferenz.

(Drahtbericht unseres Korrespondenten .)
C .M .P . London , 21 . Juli . Die Verhandlungen

der Kommissionen bieten ein kaleidoskopisches
Bild . Immer wieder werden neue Formeln vor -
geschlagen , die dann in einzelnen Punkten neue
Schwierigkeiten ergeben . Namentlich P e r e t t i
d e l l a R o e e a wirft immer neue Punkte in
die Diskussion , und immer wieder tritt das hart -
nackige Bestreben hervor , auf das Recht der
Sonderaktionen zurückzukommen . Immer weni -
ger ist von den sog . Pariser Verständigungen
zn spüren , immer deutlicher wird der auf ge -
meinfchaftliche wirtschaftlichen , bzw . finanziellen
Interessen sich gründende Einklang der
beiden angelsächsischen Großmächte .
Die kühl zurückhaltende Politik der A m e r i k a -
n e r , die sie bisher sich von allen Vereinbarun -
gen vom Versailler Vertrage ab zurückhalten
ließ , hat ihnen jetzt die Trümpfe in die Hand
gegeben . Wie im Weltkriege haben sie sich den
richtigen Zeitpunkt zum Eingreisen gewählt .
Nicht Frankreich beherrscht die Konferenz , son -
dern Amerika st e ht im Mittelpunkt .
Den wichtigen Posten des Generalagenten
für die Reparationszahlungen stellt Amerika .
Und nun kommt noch eine Persönlichkeit , die
prinzipiell auf anderem Boden steht , wie die Ver -
treter der Sanktions - und Pfänderpolitik , der
Treu händerderZeichn erdergroßen
Dawes - Anleihe , dem bei allen Maßnah -
men eine große Stellung zufallen mutz , vielleicht
der größte Block im Wege franzöfisch - imperiali -
stischer Pläne .

Die Frage von De -nschlands Teil »
nähme ist noch nicht einmal in den Kommif -
sionen angeschnitten . Die erste Plenarsi -
tznng findet frühestens Dienstag , wahrscheinlich
erst Mittwoch , statt . Sie wird schwerlich mit den
Berichten fertig werden , und erst nach deren voll -
ständiger Erledigung wird die Frage von
Deutschlands Teilnahme aktuell .

Gestern machte der vielwissende diplomatische
Korrespondent des „ Daily Telegraph "

, einer
der bedeutendsten englischen Journalist ? » , die
interessante Bemerkung : „Die vorherrschende
Neigung der Franzosen geht dahin , den Deut -
schen wenig mehr als das Recht zum Unterzeich -
nen zu lassen , zusammen mit der möglichen Regi -
striernng ihrer Bemerkungen zu einzelnen Punk -
ten für künftige Verhandlungen .

"
'
*

Die Beratungen des Eisenbahnkomitees .
t . Berlin , 21 . Juli . Wie die „Telegraphen -

Union " erfährt , legt das Eisen bah nkomi -
te e , das sich vor acht Tagen in London ver -
sammelte , die letzte Hand an die Arbeit . Die
Staatssekretäre Bergmann und Bogt nah -
men deutscherseits an den Beratungen teil . Sie
werden London verlassen , sobald die Berhand -
lnngen des Komitees beendet sind . Dr . Schacht
hat London bereits verlassen , nachdem die Be -
sprechungen zwischen ihm und Sir K i n d e r s »
l e y über das Pfandobjekt zum Abschlutz gekom -
men sind .

Vertagung von Kammer und Senat .
s . Paris . 21. Juli . sEig . Drahtb .1 Der

Senat hat sich ans den 31 . Juli und die K a m -
m e r auf den 29 . Juli vertagt . Es ist in -
dessen jedoch möglich , daß Senatspräsident
De Selves , um eine einheitliche Regelung
zu erzielen , auch den Senat schon für den 29.
einberufen wird . Der Vorsitzende der Kommis -
sion für auswärtige Angelegenheiten Hubert
hat seine Mitarbeiter für den 30. Juli . 2 Uhr
nachmittags , zusammenberufen : auf der Tages -
ordnung steht die Konferenzvon London .

schließlich der heutigen Lage des deutschen Volkes
vom Rassenstandpunkt aus zuzuwenden . In dem
Armwerden an nordischem Blut liegt die Ursache
unseres Elendes . Die nordische Raffe ist die der
schöpferischen Kraft und der Führernaturen . Ihr
weiteres Schwinden zu verhüten ist deshalb Auf -
gäbe der Rassenpslege , mit deren Lehren sich jeder ,
vor allem aber auch unsere gebildete Jugend ,
vertraut machen sollte .

Aus dem überaus inhaltsreichen und lesens -
werten Buche sei folgendes kurz skizziert :

Günther begründet seine Studien u . a . auf die
Resultate von Deniker , „I.es race » de l 'Europe .
1839" : von Ripley , „^ iie races ok Europe . 1889" ;
er hat sich dann aber auch seine eigenen Wege ge-
sucht und dabei reiches Material zusammengetra -
gen , das von großer Belesenheit , praktischem Stu -
dium und anthropologischen Kenntnissen zeugt .

Während Ripley die teutonische , alpine oder
keltische und die Mittelmeerrasse unterscheidet ,
teilt Günther die Menschen esines Beobachtungs -
kreises in die d i n a r i s ch e , o st i s ch e und
w e st t s ch e und nordische Rasse ein .

Die nordische Nasse in den nördlichen
Ländern Europas , einschließlich Norddeutschland
und Nordfrankreich , besteht aus edlen , hochge-
wachsenen , schlanken Gestalten , mit Langschädel
und Schmalgesicht , hellen , blauen Augen , blon -
dem Haar und rosig - weißer Haut . Die geistig -
seelischen Merkmale der nordischen Rasse sind
Urteilsfähigkeit , schneller Entschluß . Wahrhaftig -
keit und Mut , womit Günther indes seine Eha -
rakterisierung der genannten Eigenschaften kei-
neswegs erschöpft .

Die westische Rasse sieht der Verfasser in
den Bewohnern Westeuropas , der Pyrenäenhalb -
insel , Südsrankreichs , Italiens , Irlands und
Südenglands , vielleicht auch des südlichen Nor -
wegens . Sie ist klein gewachsen , mit langem
Schädel und schmalem Gesicht , wie die nordische .
Weiches , braunes oder schwarzes Haar , dunkle
Augen und bräunliche Haut sind die äußeren ,
Leidenschaftlichkeit und geistige Beweglichkeit dir
geiftig -feelischen Eigenschaften dieses Bolksteiles .

Die ostische Rasse , von Günther so ge-
» annt , weil darin ein ..Hinweis " auf asiatischen

Deutsches Reich
Die Srwerbslosenftirsorge im Haushallsausschuß

des Reichstages ,
t . Berlin , 21 . Juli . Der Haushaltsausschuß

des Reichstages , der sich mit der Erwerbslosen -
siirsorge beschäftigte , hat nach längerer Aus -
spräche entsprechend einem Antrag des Zen -
trnms und der Bayerischen Volkspartet eine
SOprozentige Erhöhung der FaMi -
lienzuschläge beschlossen . Zum Schluß
stimmte der Ausschutz einem Gesetzentwurf auf
Abänderung einiger Bestimmungen des Natural -
leistungsgesetzes zu .

Die L. Weil u. Reinhardt A.-G . Mannheim
in Zahlungsschwierigkeiten ,

lz . Mannheim , 21 . Juli . ( ©ig . Drahtb . ) Die
seit mehr als SO Jahren bestehende Eisengrotz -
Handlung L . Weil u . Reinhardt A . - G . hat
Antrag auf Gefchästsaufsicht ge -
st e l l t , nachdem sie in Z a h l n n g s s ch w i e -
rig leiten geraten ist . Die Firma , die eine
führende Stellung im deutschen Eisengroßhandel
einnimmt , wurde ein Opfer der Befe -

uug des Mannheimer Hafengebietes , da ihre
äger seit über einem Jahre von der sranzösi -

schen Besatzungsmacht beschlagnahmt und zum
Teil abtransportiert sind . Aus der Beschlag -
nähme ergab sich die Notwendigkeit , Verlust -
bringende Notlager einzurichten . Dazu kam noch
der während der Beschlagnahme einsetzende
Preisrückgang auf dem Eisenmarkt , der Nicht -
eingang von Außenständen und die Kreditbe -
schränkung . Die durch teilweise Nichterfüllung
der Kontrahenten entstandenen unvermeidlichen
Berluste der Firma im Metallgeschäft waren
dagegen nicht von ausschlaggebender Bedeutung .
Da der Status der Gesellschaft aktiv ist , besteht
Hoffnung , die Firma zu erhalten .

Das Urteil im Rahardi -prozeß .
t . Berlin , 21 . Juli . Heute mittag wurde im

Prozeß R a h a r d t ( dem früheren Ehrenober -
meister der Berliner Handwerkskammer ) und
Genossen das Urteil gefällt . Es lautet wie
folgt : Es werden unter Einbeziehung der be-
reits von der Strafkammer gegen Karl Na -
Hardt , Erich Rahardt und Alexander
Hoffmann erkannten Strafen verurteilt :
Karl Rahardt wegen schwerer Untreue , Anstif -
tung zur schweren Untreue und aktiver Be -
stechung . Betrugs , Preistreiberei und Ketten -
Handels zu einer Gesamtstrafe von drei Iah -
ren sechs Monaten Gefängnis und
3000 Goldmark Geldstrafe : Erich Rahardt
zu einer Gesamtstrafe von drei Jahren
sechs Monaten Gefängnis und 10000
Mark Geldstrafe , Hoffmann zu zwei Iah -
ren Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe ,
Rost zu einer Gesamtstrafe von et n e m Jahr
Gefängnis und 6000 Mark Geldstrafe , Sa -
m e l zu vier Monaten Gefängnis , die durch die
Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten sinb .
Auf die Untersuchungshast wurden Karl und
Erich Rahardt ie neun Monate , Hosfmann und
Rost je sechs Mvnate angerechnet . Anstelle der
Geldstrafen tritt für je 10 Goldmark ein Tag
Gefängnis bis zur gesetzlichen Gesamtdauer von
einem Jahr .

VsrschiedeneMeldungen
Englands Sorgen in Indien ,

t . Lo ndon . 21 . Juli . Im Oberhaus wird
heute Lord Beel durch die Verlesung eines Auf -
fatzes die Aufmerksamkeit des Hauses auf die
Lage in Indien und den Gegensatz zwischen Hin -
dus und Mohamedanern lenken . Die ernste
Sorge , die sich hierunter verbirgt , wird nur ver -
schleiert ausgedrückt .

Belagerungszustand in Persien ,
t . Teheran , 21 . Juli . Infolge des Tot -

schlag es an dem amerikanischen Konsul , Ma -
jor Jmbrie , ist über ganz Persien der Be¬

Zusammenhang liegt , läßt der Verfasser den Teil
Europas bewohnen , der vom Osten in einem nach
Westen dünner werdenden Gebietsstreifen über
Süd - und Mitteldeutschland bis Belgien und
Frankreich sich hinzieht . Die Vertreter dieser
Rasse sind kurz gewachsen , gedrungen , kurzschäde -
lig , breitgesichtig . Hartes , braunes oder schwar -
zes Haar , braune Augen und gelblich - braune
Haut zeichnen sie äußerlich , „mittelmäßige und
unedle Sinnesart innerlich , denn der ostische
Mensch hat , sagt Günther , „keinen Sinn für
irgend ein mehr als mittelmäßiges Tun und
Fühlen , für irgend welchen seelischen oder geisti -
gen Aufschwung , der zur Selbstlosigkeit hinreißen
würde .

"

Die d i n a r i s ch e Rasse ist in Europa am
dichtesten in ben dinarischen Alpen vertreten ,
weshalb ihr der Verfasser mit Deniker diesen
Namen gibt . Hochgewachsen , mit kurzem Schädel
und schmalem Gesicht , bei steil abfallendem Hin -
terhaupt , hat sie braunes oder schwarzes Haar ,
braune Augen und dunkle Hautfarbe . Rauhe
Kraft und Gradheit sollen ihr eigen sein .

Was nun das Wohngebiet des deutschen Vol -
kes anbetrifft , so belebt es Günther vorwiegend
mit den Vertretern der nordischen und ostischen
Rasse . Die nordische Rasse sitzt im besonderen in
Schleswig - Holstein , Oldenburg , Pommern ,
Braunschweig und Hannover , die O st r asse im
Gebiete des Schwarzwaldes . des schwä -
bischen und fränkischen Jura . Zwischen die bei -
den Gebiete schiebt sich ein nordisch - ostisches , das
im Norden vorwiegend nordischen Einschlag hat .
Die dinarische Raffe zeigt sich in ben Alpengebte -
ten . Die westische Rasse ist im Deutschtum kaum
vertreten . ^ , , . ..

Aus Grund der geistig - seelischen Charakterliie -
rung kommt Günther zu der Forderung nach
einer anthropologischen Geschichtschrcibung , die
sich mit dem Anteil der verschiedenen
Rassen an den Geschicken der Völker
Europas zu befassen haben würde .

Auf die badischen Verhaltnisse em -
gehend , zitiert Günther zunächst Karl Hessel -
bachers „Silhouetten neuer badischer Dichter " «In
Geiger , Baden , seine Kunst und Kultur , Band 2,
1910) , mit folgenden Worten :

lagerungSzustand verhängt worden . Die
persische Regierung hat eine eingehende Unter -
suchung des Vorfalles eingeleitet und schon ver -
schiedene Verhaftungen vornehmen lassen . Die
Beisetzung des ermordeten Amerikaners
hat in feierlicher Weise unter Teilnahme des
ganzen persischen Kabinetts stattgefunden .

Wie Reuter aus Teheran meldet , ist das
Attentat gegen den amerikanischen Konsul in -
mitten einer großen Menschenmenge verübt
worden . Obwohl zahlreiche Polizeibeamte und
Soldaten Zeugen waren , wurde kein einziger
Schuß zur Befreiung des Konsuls abgegeben .
Der Konsul w ehrte sich tapfer , war
aber machtlos , da sich eine wilde Soldatenmenge
an dem Attentat beteiligte . Der Kopf des Kon -
fuls weist Säbelhiebe auf . Das diplo -
matifche Korps hat eine ernste Note an die
persische Regierung gerichtet .

Amnestie für die Teilnehmer am Budapester
Königsputsch.

w . Budapest , 21 . Juli . Wie die Montags -
blätter melden , hat der Reichsverweser für die
an dem Königsputsch im Oktober 1921 Beteilig -
ten , darunter Graf A n d r a f f y , Dr . G r a tz ,
Ralow ski , Beniezky und Major Osten -
bürg , Strafnachlatz angeordnet .

Rücktritt der griechischen Regierimg .
Athen , 20. Juli . Die griechische Regierung

hat bei einer Abstimmung in der Nationalver -
sammlung mit einer Minderheit von 39 Stimmen
eine schwere Niederlage erlitten und hat daraus -
hin ihre Absicht angekündigt , ihren Rücktritt
zu unterbreiten .

Elsaß -Lothringen und die Laiengesetze .
t . Paris , 21. Juli . In Elsatz -Lothringen sind

gestern P r o t e stv e r sa m m l ung e n gegen
die Wiedereinführung der Laiengesetze einberu -
sen worden . Nach Stratzburg wurden durch
Sonderzüge ungefähr 17000 Menschen be-
fördert . In den Ansprachen , die in französischer
und deutscher Sprache gehalten wurden , wurde
die Abneigung gegen die Laiengesetze ausge -
drückt . Die Ordnung ist im allgemeinen aufrecht
erhalten worden . Zu Ruhestörungen ist es nur
in einem Vorort bei Metz in Sablon gekom -
men . In einem Bereinslokal hatten sich unge -
fähr 100 Katholiken eingefunden , als plötzlich
ein Trupp von 200 Kommuuiste n in den
Saal eindrang und über die Katholiken mit
Stöcken herfiel . Es kam zu einem Handgemenge ,
in dem die Kommunisten die Oberhand behielten .
Es wurden Tische und Stühle zertrümmert . Als
die Polizei an Ort und Stelle eintraf , waren die
Angreiser bereits verschwunden .

Nach dem „Ouotidien " bot der Generalkom -
missar für Elsaß - Lothringen Alapettte der
Regierung jetzt errdgültig seine Demis -
sion an . Im Zusammenhang hiermit verös -
sentlicht das „Journal Ofsiciel " heute eine
Verordnung , in der der Generalsekretär des
Kommissariats den Auftrag erhält , bis zu einer
Entscheidung das Amt des Generalkommissars
zu versehen . Was den seinerzeit als Nachfolger
Alapetites genannten Rektor der Straßburger
Universität C h a r l e t y betrifft , so wird er nach
dem „Ouotidien " mit der Mission beim Minister -
Präsidenten betraut werden , auf Grund deren er
als Betrat für die elsaß - lothringi -
schen Fragen zu betrachten sei .

Haarmann erweitert sein Geständnis .
t. Berlin , 21 . Juli . Durch zahllose weitere

Verhöre ist eS, wie ein hiesiges Mittagsblatt
mitteilt , gelungen , Haarmaun zum Geständnis
weiterer Mordtaten zu bewegen , so datz sich d i e
Zahl der ein gestände nen Morde
nnnmehr laut polizeilicher Mitteilungen auf
20 erhöht hat . Es ist auch gelungen , den
Helfershelfer Haarmanns , den Händler
Grans , soweit zu überführen , daß ein Teil
der Haarmannfchen Schandtaten auf ihn fällt .
Es besteht kein Zweifel mehr , datz Grans Haar -
manns Mittäter war , der ihm die Opfer
zuführte nnd bei deren Ermordung
mitgeholfen hat .

„Auf den hochgelegenen Schwarzwaldhöhen
haust stellenweise ein kleingewachsenes Geschlecht ,
aus dessen breiten Gesichtern dunkle Augen
blitzen und dem ein struppiges Schwarzhaar
den Schädel deckt. In merkwürdigem Gegensatz
zu den hochgewachsenen , blauäugigen und blond -
haarigen Germanen steht dieses Geschlecht , dtt
Reste einer uralten , wohl vorkeltischen Rasse : wo
in einem Dorfe die beiden Stämme zusammen -
wohnen , wird jetzt noch eine Ehe zwischen den
„Schwarzen " und „Hellen " vermieden — nach rüe -
len Jahrhunderten . Und dann der römische Ein -
schlag , den manche Forscher noch in dem Gesichts -
schnitt der Bevölkerung im nördlichen Schwarz
ivald finden wollten und der im Volksbrauch un ?
Volksaberglauben bis heute weiterlebt . — J >n
dritten Jahrhundert unserer Zeitrechnung
brachen die A l e m a n n e n ins Oberrheintal uno
saßen als trutziges Herrenvolk in den Weilern
und Höfen , bis ums Jahr 500 die Franke «
im Norden des Landes sich .festsetzten und die
A l em a n n en in die Gebirgstäler des Schwarz «
waldes gegen die Oos und die Hornisgrinde hin -
aufdrängten ."

Dann fährt Günther selbst fort :
Zn dieser Schilderung ist zu bemerken , daß von

einem „römischen Einschlag " im Blut des heut ' '
gen badischen Volkstums nicht die Rede sein kann -

ItcÖ bei der Unterscheidung alemannisch unv
fränkisch nur um mundartliche und NttentümliAe
Grenzen handelt . Der Rasse nach waren / ie
Alemannen wie die Franken und Schwaben
<Sweben ) nordisch . Ferner ist zu sagen : die ge
gen die Oos und die Hornisgrinde hinausg ^
drängten Volksteile sind schon beim Vordringet
der Franken keine echten , d . h . nordrassischen
mannen mehr gewesen , sie mögen eine MischU
völkerung gewesen sein , etwas minder ostrasMs «
als die heutigen bort lebenden Bewohner .
echten Alemannen mögen in großer Zahl »»>
Kamps gegen die vordringenden Franken geen ^ .
haben . Schließlich muß noch bemerkt werden ,
die „vorkeltische Rasse " des SchwarzwaldeS pi
ostische Rasse ist , daß sie aber im Gebirge ,

ni ®
nur „stellenweise " ansässig ist , sondern die eigenl
liche Bevölkerung des Schwarzwaldes , vor aue »
in seinen mittleren und nördlichen Teilen , dar
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^as Gachverständigengutachien.
lEin Vortrag im Demokratischen Berein .)

der Londoner Konferenz , die Deutschland
tan a? meisten angeht , sind wir — wie öfters
Lr r bei anderer

; Deutj
ih

" W 1" » da es ihm immer nocy nicyr
„

' klleichberechtigt mitzuwirken , wenn es sich

»,„ anderen Gelegenheiten — wieder nicht
J pv siw? * Deutschland ist eben nur Gegenstand
ii. . . ) tik, da es ihm immer noch nicht gelungen

" -- -«ivuvujiiyi luugwiuiutu , v *»
» ä Wohl und Wehe der Völker handelt .

i .f ' diesen Worten , die unsere Lage treffend
üWi en< leitete Professor Keßleram Freitag
. rno die vom Demokratischen Verein
fonj- lsruhe veranlatzte öffentliche Verfamm -
t» I em, in der ein gewiegter Kenner der Ma -

Professor Dr . K a st n e r - Pforzheim , das
w,,verständigen - Gutachten erläuterte . Man

«me dem Vortragenden umso dankbarer sein,
8 wohl die wenigsten unter uns Gelegenheit

$ gründlichen Studium dieses für
ĉ ulichland äußerst wichtigen und gerade in der

öesrtzt
^ t ^ aktuellen Berichts hatten . Der voll -

Handelskammersaal verriet denn auch
<Sf

* 3°fc Interesse des Publikums an den auf -
fragen .

Redner unterzog sich seiner auf den ersten
«Anblick trockenen Ausgabe in klarer , für

ermann verständlicher und spannender Weise.
(J ~* füfjrte eingangs ans : Wir stehen vor der
zn^ wmen Entscheidung , ob es in der letzten
neu e auf Grund des Sachverständigenberichts
» Nge » wird , das deutsche Volk und die deutsche
>.. ^ Uhaft zu retten , oder ob wir im Chaos nn -

Yen. Nn Drittes gibt es nicht ! Nun darf
ftpf

' ° Kbare Zeit verstreichen . Wir müssen in
th . 'fiimiuiiuöiajroeren wiunuen au ou » zu,uin -
fom ^en, was uns eint und sei es die gemein -
">Me Not !
iic so

1 solchem Gefichtswirkel wollen wir an
b. . . Beurteilung des Sachverständigenberichts
N . Mreten und seine Bedeutung für die deutsche

^ Wirtschaft würdigen .
SHedtter schilderte dann kurz den Werde -

5eu °! 8 Gutachtens auf dem Wege über die
ka« - .

"
. Ausschüsse unter dem Vorsitze des Ameri -

wr* DaweS (unlängst von der republika -
Partei zum Kandidaten für die Vizepräsi -

» Schaft nominiert ) und des Engländers Mac
" na . Elfterer fällt vor allem ins Gewicht .

ö- rJ 1 öic Reparationsfrage als solche zu behan -
irip

tt batte . (Der Bericht Mac KennaS betrifft
lx„- ^ utschen Kapitalien im Auslande .) Es
&ie a r wie schwer die Verantwortung war ,
te» r , den beiden Komitees lastete . Sie wuß -

?,£ Deutschlands Schicksal auf des Messers
»g -"e >de stand und andererseits der Ruin Euro -

« orohte , wenn nicht schnell gehandelt würde .
>n«n >? ' essor Dr . Kastner kam in diesem Zusam -

aus die Erfüllungspolitik zu sprechen
fo«:. bekundete dabei die bemerkenswerte Auf -

das , Deutschland gelegentlich
toi -Yr frngeboten habe , als volks -

chastlich vertretbar war .
ixz kuhr dann fort , man würde dem Charakter
-Nik, utachtens nicht gerecht , wollte man in ihm
ssxst! als eine Grundlage sehen . Es gibt neben

Hungen nur Anregungen , erörtert die
sch.Mlrtfchaftlichen Bedingungen und zieht
m « le.Wich auch die Grenzen für die ErfüllungS «
v^ Mkeit . Der Dawesbericht macht die Re -
NiÄ ' vnsleistungen von dem Ueberschus , der

abhängig und steht keinen Unterschied
^

"»en Sachlieferungen und Barzahlungen ,
b^

' er Standpunkt bildet das eherne unverrück -
Fundament jeder Reparation . Im Gut -
werden daraus wertvolle Schlukifolgerun -

bi - c bezogen , die durch die dunstige Atmosphäre
llinft er Machtpolitik wie eine frohe Botschaft
dit - Deutschlands innerer und äußerer Kre -
Ui,?> wiederhergestellt , seine wirtschaftliche
^ steuerliche Hoheit gesichert und alle Maß -
rjj ^ en , die seine Souveränität beschränken , zu -
sli^ ezogen werden , sobald es mit der Durch -
Ä ' ntits der Sachverständigenvorschläge beginnt ,
kann »

^ eht also von dem längst als richtig er -
■ith tan Gedanken aus , daß Deutschland nnmög -
ivj^ eparationen leisten kann , solange seine
Ungastliche Souveränität beeinträchtigt wird ,

muß es ihm nach dem Dawesbericht er -
werden , den unbedingt notwendigen

Ausgleich seines Haushalts zu finden . Das
wird aber nicht gelingen , wenn die Alliierten
im Boraus unübersehbare Forderungen stellen .
Die Reparationszahlungen müssen daher die Ge -
samtverpflichtungen umfassen , d . h . die Besät -
zungskosten ufw . einschließen . Das Gutachten
sagt dann wörtlich : Der Erfolg unseres Bor -
schlages hängt ab von der R ü ck k e h r d e s B e r -
tr a u e n s . Wäre dies nicht der Fall , so wür -
den sich die abgewanderten Kapitalien kaum der
deutschen Wirtschaft wieder dienstbar machen .
Das ausländische Kapital würde sich gleicher -
maßen fernhalten und auch die ordnungsgemäße
Steuererhebung wäre unmöglich . Die übrige
Welt wolle Garantien dafür haben , daß die
deutschen auswärtigen Beziehungen nicht durch
erneute Streitigkeiten gefährdet werden .

Der Dawesbericht schlägt zunächst die Ausgabe
einer äußeren Anleihe von 800 Millionen Gold -
mark durch Deutschland vor , womit die Gold -
Notenbank finanziert und die Währuugsftabili -
sierung gesichert werden soll .

Die Sachverständigen erklären im Anschluß
hieran mit gutem Grunde ihren Bericht als ein
unteilbares Ganze .

Sie lehnen die Verantwortung für eine unge -
bührliche Verzögerung der Durchführung ebenso
ab wie für die Herausnahme eines Teiles . Und
dieser Standpunkt hat sich inzwischen auch als
politisch klug erwiesen .

Der Redner folgert aus dem oben Gesagten ,
daß das Gutachten als ein solides Fundament
für die Reparationsleistungen anerkannt wer -
den muß . Zunächst wird unser brachliegendes
Geschäft im Ausland wieder in Gang gesetzt .
Dann aber möge man daran denken , daß mit
der Wiederherstellung der fiskalischen und wirt -
schaftlichen Souveränität das unerträgliche Los
unserer Brüder an Rhein und Ruhr gebessert
wirf ». Die bisherige Aktivität der Besatzungs -
truppen und Kontrollinstanzen wird in ihrem
Umfange wesentlich verringert und die Kosten -
deckung fällt zu Lasten des Reparationsfonds .
In größer diese Kosten sind , desto weniger bleibt
für wirkliche Reparationszwecke übrig . Das
Herz der deutschen Volkswirtschaft , das Ruhr -
gebiet , erhält seine Ellenbogenfreiheit wieder ,
was idell und materiell außerordentlich viel zu
bedeuten hat Zieht doch die Micum einen Nutzen
von 1,2 Milliarden pro Jahr , abgesehen von dem
Schaden , der durch die Art und Weife erwächst ,
wie diese Leistungen erpreßt werden Der Red -
ner erinnerte ferner an die Zollschranken , die ein -
seitige Meistbegünstigungsklausel zum Vorteil
der Siegerstaaten und die sonstigen , den Gang
der Wirtschaft hemmenden Maßnahmen , die mit
der Durchführung des Gutachtens sämtlich fal -
len müssen .

Er ging darauf zu den E i n z e l f r a g e n
über und wies bezüglich der neuen Noten -
bank darauf hin , daß die Reichsbank bereits
ihre Umstellung auf Goldbasis beschlossen hat .
Es soll ihr das ausschließliche Recht zur Aus -
gäbe von Papiergeld zustehen : die Rentenmark
soll innerhalb einer gewissen Zeit aus dem Ver -
kehr verschwinden und der Reichsmarknote
des neuen Zentralnoten in st itutß
Platz machen . Man hofft auf diesem Wege
Deutschland in absehbarer Zeit wieder in die
Länder mit Edelvaluta zurückzuführen .

Die Reparationszahlungen sollen aus ein be-
svnderes Konto , das Re paration Skonto ,
eingezahlt und von den Gläubigerstaaten nur
unter Bedingungen abgehoben werden , die so-
wohl ihre Interessen wie auch die Bedingungen
Deutschlands berücksichtigen .

Das Aktienkapital der neuen Notenbank soll
etwa 400 Millionen Goldmark betragen , davon
IM Millionen die Reichsbank selbst ausbringen
und 2—800 zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt
werden . Wir müssen uns unter den heutigen
Verhältnissen gewisse Kontrollmaßnahmen nnd
eine Aufsichtsbehörde schon gefallen lassen . Die
gesetzgeberischen Grundlagen für die Gründung
der neuen Bank find eingeleitet . Ein Organisa -
tionskomitee hat bekanntlich vorbereitende Ar -
beit geleistet . Neben dem deutschen Direktorium
wird ein sogenannter Generalrat fungieren , der
sich aus sieben Deutschen und sieben
Ausländern zusammensetzt . Außer Frank¬

reich , England , Italien , Belgien und den Ver -
einigten Staaten werden auch Holland und die
Schweiz vertreten sein . Die deutschen Mitglie -
der können keinesfalls majorisiert werden , weil
eine Mehrheit von 10 Stimmen zu etwaigen Be -
schlüsselt erforderlich ist . Die Tätigkeit des Ge -
neralrats beschränkt sich aus organisatorische
Fragen und die Wahrung der Interessen der
fremden Zeichner . Für besondere Fälle ist ein
Kommissar mit genau umschriebenen Befugnissen
bestellt .

Der M e t a l l b e st a n d der Bank soll in
Deutschland bleiben . Nur mit Stimmenmehr -
heit , also unter Mitwirkung der deutschen Mit -
glieder , kann seine Verlegung ins neutrale
Ausland beschlossen werden .

Mit Hilfe der Goldnotenbank fall , wie er¬
wähnt , die Währungsstabilisierung durchgeführt
und der Ausgleich des Haushalts ermöglicht
werden . Das ist die Voraussetzung für jede
Möglichkeit der Erzielung von Reparativns -
Zahlungen

Aus welchen Quellen sollen diese nun geleistet
werden ?

1. aus dem allgemeinen Reichshaush .ilt :
2 . aus Eisenbahnobligationen und Verkehrs -

steuern :
3 . aus Jndustrieobligationen .

( Schluß folgt .)

VaöistherKimöbag
Besoldungsgesetz. — Tagegeld der Abgeordneten .

— Staatshaushalt .
= Karlsruhe , 21. Juli . Der Landtag trat

heute nachmittag zu seiner IS . Plenarsitzung zu -
sammen . Bei der Beantwortung Kurzer An -
fragen teilt Ministerialrat K i r ch g ä ß n e r auf
Anfrage von volksparteilicher Seite mit , daß der
Beamtenabbau eine Gesamtersparnis von
5 482 400 M erbracht habe .

Auf der Tagesordnung stehen die mündlichen
Berichte des Haushaltausschusses und die Bera -
tung über den Gesetzentwurf betreffs Aenderuug
des Besoldungsgesetzes und über den Staats -
Voranschlag für die Rechnungsjahre 1924/25.
Nach einer lebhaften Debatte , in der sich die
Kommunisten gegen die „Riesengehälter " der
höheren Beamtengruppen wenden , wird der Ge -
setzentwurf in erster und zweiter Lesung mit
allen gegen 0 Stimmen angenommen . Ein
Antrag Bock (Kommunist ) und Genossen :

„Die Reichsregierung aufzufordern , umgehend
eine Besoldungsordnung zu schaffen , die die
Gruppen 1—7 nicht mehr besetzt und diese Grup -
pen in 8 überführt , die Gruppen über 8 aber
beseitigt, "

wird mit allen Stimmen gegen die der An -
tragsteller abgelehnt .

Der Initiativantrag der Abgg . Dr . S ch o f e r
(Zentr . ) , Marnm (Soz .) , Klaiber ( Ldbd .) ,
Dr . G l o ck n e r ( Dem . ) , M a y e r -Karlsruhe
(Deutschnatl . ) und We b e r ( Dt . Volksp . ) , wo -
nach für die nicht in Karlsruhe wohnenden
Landtagsabgeordneten das Tagegeld mit
Wirkung vom 1. Juni ds . Js . von IS auf 20 M
erhöht wirb , wird mit allen gegen 3 Stimmen
(Kommunisten ) angenommen .

Hierauf begann die
Beratung des Staatsvoranschlags für 1924/25 .

Bei der Hauptabteilung II ( Staatsministe -
rinm ) , an die sich die allgemeine politische Aus -
spräche anschloß , teilte der Berichterstatter Abg .
Seubert mit , daß 32 Gesuche und Beschwer -
den zur Aufhebung des Arbeitsministerinms
eingelaufen feien . Ferner liegen u . a . zwei
Petitionen der Gewerkschaft deutscher Eisen -
bahner vor , die für die Zeit des Uebergangs der
Bahnen an das Reich Aufrechterhaltung der
Tarifbestimmuugen und die Verhütung von Be -
triebsunfällen fordern , weiterhin ein Ersuchen
des Bundes technischer - Angestellter Südwest -
deutschlands auf Wiedereinführung der
48-Stundenwoche .

In der sich hieran anschließenden allgemeinen
großen politischen Aussprache ergriff zu -
nächst Abg . Schofer ( Zentr .) das Wort zu

ausführlichen programmatischen Erklärungen .
Er ging zunächst auf die Finanz - und Wirt -
fchaftslage Badens ein und führte aus , daß die
Zahl der 1914 beschäftigten 18 864 planmäßigen
und außerplanmäßigen Beamten jetzt auf 20 954
angewachsen sei . Er wolle „ die Gründe nicht
untersuchen , hoffe aber , daß die Regierung sorg -
fältig prüfen möge , was sie wirklich entbehren
könne . Andererseits dürfe man aber auch keine
Ausgabe scheuen , nnd zwar aus Staatsnotwen -
digkeit , um ein zufriedenes , arbeitsfreudiges ,
absolut zuverlässiges und unbestechliches
Beamtentum zu erhalten . Redner kam dann
auf die allgemeine Depression des Wirtschafte
lebens zu sprechen , die besonders in dem Rück -
gang der gewerblichen Betriebskapitalien zum
Ausdruck komme und forderte eine vernünftige
Politik , die Deutschland durch Ermöglichung von
Auslandskrediten wieder Brot , Arbeit und Ver -
dienst bringe . (Beifall .) Im weiteren wandte
sich der Redner gegen eine gewisse Gewaltpolitik
und die Politik der großen Redensart , durch die
allein dem Vaterland in der Stunde der Gefahr
nicht geholfen werden könne . Er lehnt die Haß -
Politik ab und bekennt sich als Freund einer
Verständigungspolitik , solange diese noch mög -
lich sei . Die Koalitionspolitik habe sich gut be»
währt .

In seinen Schlnßausführuugen behandelte Dc .
Schofer das Verhältnis zum Reich und be -
tonte dabei , daß die Franzosen die Losreißung
der Bundesstaaten aus der Reichseinheit zu
einem Hauptpunkt ihres Programms gemacht
hätten . Man müsse daher einmal ein ernstes
Wort mit Berlin reden und daran erinnern , daß
Baden keine preußische Provinz
zweiten oder dritten Grades sei ,
sondern ein Bundesstaat , der auf treuer Wacht
am Rhein für die Einheit des Reiches die
schwersten Opfer gebracht habe und darum auch
die Berücksichtigung berechtigter Wünsche bean -
spruchen dürfe . ( Betfall .)

Die Sitzung wirb darauf auf Dienstag vor -
mittag vertagt . Fortsetzung der politischen Aus -
spräche .

Anträge für den Landtag .
Karlsruhe , 21 . Juli . Dem Landtag ist eine

Reihe von Anträgen zugegangen . Die Abg . S i e -
b e r t (Ztr .) u . Gen . wünschen baldige Vorlage
eines Hebammengesetzes und bis zum Erlaß
eines solchen Maßnahmen zur Sicherstellung der
Altersfürsorge für Hebammen . —

Der Landbund fordert Anweisung der badi -
schen Vertreter im Reichsrat , daß sie dort für
den lückenlosen Schutz der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse stimmen . Weiter beantragt der
Landbund ein Gesetz zur Regelung der inneren
Verwaltung vorzulegen , das n . a . die Gebiete
der früheren Amtsbezirke wiederherstellt und
durch Aendernngen organisatorischer Art Espar -
nisse zu machen sucht .

Ein Antrag H ä b l e r lSoz .) u . Gen . will Ver -
staatlichung der Ausbildung der Handarbeits »
lehrerinnen und Einrichtung des bisherigen
Lehrerseminars 2 in Karlsruhe als Hand »
arbeitslehrerinnenseminar . Ein Antrag Heu »
r i ch (Ztr . ) u . Gen . betrifft die Errichtung einer
j^ irzarbeiterfllrsorge und Erhöhung der Er -
werbslofenunterstützuug . — Die Kommunisten
wollen Erlassung der Justizgefällrcchnungen für
Arbeiter , die bei den letzten Unruhen bestraft
wurden und sich dadurch in Not befinden .

Förmliche Anfragen haben eingebracht :
das Zentrum betr . Maßnahmen für die durch
den Mißweichs geschädigten Landwirte des Hin -
terlandes und betr . Maßnahmen gegen die wirt -
schaftliche und gesundheitliche Verelendung der
Tabakarbeiter . — Die Volksparte betr . Aus -
bau der Murgtalbahn zwischen Raumünzach und
Klosterreichenbach . — Die Regierung hat
einen Gesetzentwurf vorgelegt über die Vereint -
gung der Gemeinden Schwäblishaufen nnd Zell
a . H . ( beide im Bezirk Pfullendorf gelegen ) .

Schlechte Verdauung , träger Stuhl sind ver -
breitete Uebel . Wir raten Ihnen , 30 g Herbex -
Kerne in Ihrer Apotheke zu kaufen und nach
Bedarf 1—2 Stück zu nehmen . Sicher Hos -
apotheke , Kaiserstraße 201.

Ihre Augen „blitzen" aber nicht. — Durch
ordentliche Tätigkeit Ammons sind die
Verhältnisse sehr genau durchforscht

w» « ? einer Linie Heidelberg —Pforzheim ge-
h. !. ^ aden — mit Ausnahme des Gebirges um
&{» " fl und der südlicheren , höheren Teile
« ws rberglandes — jener mitteldeutschen
iLr/e eben noch vorwiegender nordischer
ez . enzuge an . Sein übriges Gebiet , wenn man
leiib? ^ esamtdurchschnitt betrachtet , gehört viel -
Icĥ ^ -wenn man die Rheinebene abzieht : wahr -

}ir ~ wohl im großen und ganzen einem
, j

' on vorwiegend ostischen Rassenbild an .
si>,s„^ ^ elnen betrachtet , zeigen si & deutliche Ab -
% fi die im allgemeinen ganz das gleiche
t»i . die Gebirqsabstufungen bieten . Vor -

osirassisch ist . wie oben vermerkt , der
vi>. ?.?^ wald , vor allem in seinen mittleren und
ken ^ en höheren Teilen . Die Höhen und höhe -
ii ? » ° ler um Baden - Baden , um den Kniebis und
aiissA^ ttisgrinde sind auffallend ostrassisch :
Äx. -W kurzgewachsen sind die Bewohndr des
6( * <£.

"® Wolfach , der die niedrigsten Körpermaße
zj >«. . eutfchen Reiches aufweist . Die Nachbarbe -

fließen sich ihm an , auch die Württemberg !-
hin, . Nachbarbezirke bis südlich in die Baar
f)et

" • Durch die Baar bricht von Württemberg
*Um

~
sm l'

.n6 herzuleiten durch das Neckartal bis
lassj .^ aintal her — der Ausläufer eines nord -
bera« • Zustroms , der sich im Gebiet des Feld -

iL Schwarzwald zerstreut , aber noch hie
(teg 1 fühlbar ist auch am Westhang des Gebir -

^ Zarf abtrennend muß früher hier die ver -
" nze dieses nordrassischen Stromendes

^ sein . Mitten im vorwiegend ostischen
sch°„ ! . treten hier gleichsam unvermittelt Men -
h» b . W vorwiegend nordischen Zügen auf . Ich
Ichx. , ,lbst im Feldberggebiet mitten in ostrassi -
che» ^ . Jebung ein dort heimisches Bauernmäd -

^
" allig nordischen Aussehens gesehen , die

lad e ausgesetzt erschien . Der rassische Gegen -
'l .wohl selten so deutlich wi >> bier am Süd -

C£iu
®ef nordrassischen Main -Neckarzustroms .

i»z Ilster Ausläufer dieses Zustroms dringt
ItaiA .abifche Land dem obersten Donautal ent -

Uni eudet ebenfalls etwa im Feldberaaebiet .

Der Südhang des Schwarzwaldes ist wohl vor -
wiegend ostrassisch , jedoch mit einem merklichen
dinarischen Einschlag , vor allem im Gebiet des
sogenannten Hotzenwaldes , wo die dinarische
Rasse wahrscheinlich vorwiegt . Die breiteren ,
ebeneren Uferstrecken des Rheins im Gebiet der
Schaffhausener rechtsrheinischen Kantonsgrenze
weisen einen stärkeren nordischen Einschlag auf .
Das schweizerische Gebiet aber unmittelbar um
Schaffhausen ist anscheinend stärker ostrasstsch
durchmischt als das angrenzende badische . Hin -
gegen ist das Westufer des Bodenfees im weiteren
Umkreis , etwa fo^ weit die niedrigeren Boden -
« Hebungen verlaufen , wieder Heller . Hierher
reicht , vom hohenzollernfchen Gebiet her , den
fruchtbaren Niederungen folgend , ein weiterer
Ausläufer des nordischen Main -Neckarzustroms .

Ziemlich ausgesprochen ist der Gegensatz einer
dunklen gegen eine etwas aufgehellte Bevölke -
rung da . wo der Steilabfall des Schwarzwalds
gegen Westen an die Rheinebene reicht . Durch die
ganze rechtsrheinische Ebene läuft ein ununter -
brochenes Band hellerer Bevölkerung , deutlich
gegenüber Straßburg auf einer längeren Strecke
nördlich und südlich von Kehl , deutlich im Bezirk
Ossenburg , wo die nordischeren Siedlungen in
das Kinzigtal hineinreichen . Eine starke nordi -
sche Zumischung erscheint in der Südwestecke Ba -
dens , im Markgräslerland im Gebiet des Wiesen -
tals talaufwärts etwa bis Zell und rheinanf -
wärts bis etwa zum Einfluß der Aar und Wutach .
Diese ganze Südweststrecke ist auch durch eine
höhere Selbstmordszahl gekennzeichnet . Ein ge-
wisser , nicht eben geringer , dinarischer Einschlag
läßt sich vom südlichen Baden her noch bis nach
Mittelbaden hin verfolgen .

Die badischen Städte sind alle Heller als ihre
Umgebung . Dasselbe gilt auch für die Schweiz .

*
Heber den dinarischen Einschlag in Baden sagt

der Verfasser : . rrljc
Im südlichen Baden wie in der westlichen

Schweiz scheint sich das dinarische Blut allmählich
zu verlieren — mit Ausnahme jedoch des viel -
leicht wieder eben vorwiegend dinarischen Hotzen -
maldes im südlichen Baden , deffen Bewohner , die
Hohen , in Baden immer als eigenartig aufgefal¬

len sind . Im fchweizerisch - sranzösischen Grenzge¬
biet scheint ein dinarischer Einschlag noch wohl er -
kenntlich zu sein , noch mehr im Elsaß und zwar
im südlichen Wasgenwald und in der Rheinebene .

Nach Mittelbaden hin verliert sich der dinarische
Einschlag immer mehr . Aehnlich scheint es in
Württemberg zu sein , und auch in Bayern scheint
dinarischer Einschlag nördlich der Donau nur noch
schwach zu sein . Aber ich habe im mittleren Ba -
den gelegentlich Gesichter von unverkennbar dina -
rischem Schnitt gesehen , und selbst in Würzburg
und Umgebung soll ein — dort vereinzeltes ? —
stärkeres Austreten dinarischer Züge erkenntlich
sein . Mir sind in Mainz mehrfach dinarische
Züge bei Einheimischen aufgefallen . Auch eines
vorwiegend dinarischen Thüringers aus einem in
Thüringen ansässigen Geschlecht erinnere ich mich .
(Ist die besondere thüringische Begabung für
Tonkunst zum Teil auf dinarifls - s Blut zurück -
zuführen ? ) Ich vermute auch im Rheinland ( bis
nach Holland hinein reichend ? ) einen geringen
dinarischen Einschlag .

Schon diese kurzen Jnhaliswiedergaben zeigen ,
daß Günther mit seinen Gedankengängen eine
außerordentlich fesselnde Lektüre bietet , die vie -
len , die heute bezüglich der Rassen - und Ver -
erbnngssragen blind und unwissend durch das Le-
ben gehen , auch über dieses hochinteressante Ge -
biet die Augen in allgemeinverständlicher Weise
zu öffnen imstande ist . —r .

Theater unöMustk
Sommcroperettc im Stadt . Konzerthans . Zum

ersten Mal : „Die schöne Rivalin " . Diese
hübsche , unterhaltsame Operette wirb gewiß auch
hier Freunde finden . Die Handlung , für die
Georg Okonkowski und Will S t e i n b e r g
verantwortlich zeichnen , ist gut angelegt , reich an
amüsanten Szenen und im zweiten Akt drama -
tisch geschickt aufgebaut . Auch an dem nötigen
Humor fehlt es nicht . Vielleicht könnte durch
einige Striche der 1 . Akt etwas gerafft werden , da -
mit die Aufführung nicht , wie am Samstag , sich
über dreieinhalb Stunden hinzieht (was selbst
für eine Operette zu viel ist ! ) . Die Musik von

Hans S . L i n n e e läßt erfreulicherweise das Be -
mühen des Komponisten erkennen , etwas ern -
stere . künstlerischere Töne anzuschlagen , als sie
sonst bei der modernen Operette meist üblich
sind , und allzu große Plattheiten zu vermeiden .
Die ganze musikalische Anlage zeigt den kennt -
ntsrcichen Musiker . Linnee schreibt hübsche Melo¬
dien , einschmeichelnd « Walzer und natürlich auch
ein paar zündende moderne Tänze .

Die Aufführung hatte Direktor Steffi er
sorgfältig vorbereitet . Sie hatte Schmiß und
war in den einzelnen Solorollen gut besetzt .
Edith Steffter spielte die schöne Rivalin mit
dem ihr eigenen liebenswürdigen Humor und
bemerkenswerter darstellerischer Ueberlegenheit .
Auch gesanglich bot sie in der recht anspruchs -
vollen Rolle manches Schöne . Als ihren Part -
ner begrüßte man freudigst den hier in bester
Erinnerung stehenden Kurt Schütt . Das char -
mante , . fesselnde Spiel Schütts und sein Pracht -
voller , von starkem Gefühl durchpulster Gesang
verbanden sich zu einer ausgezeichneten Leistung ,
Fritz S t e i d l , der wieder in bester Stimmung
war , dies durch sein sabelhast komisches Spiel im -
mer neue Stürme der Heiterkeit hervor . Auch
Maximilian Gerhards traf den rechten wi -
tzigen Ton für einen älteren liebestollen Herrn .
Lilly M e r i o l a sah gut aus , sie sang und spielte
auch ansprechend , doch muß sie sich die allzureich -
licheu Armbewegungen abgewöhnen . Der sze-
Nische Rahmen der Aufführung war gefchmack -
voll > Eugen Miirl leitete die Aufführung mit
gewohnter Umsicht und fortreißendem Tempera -
ment .

Das gut besuchte Haus nahm die von übermü -
tiger Stimmung erfüllte Aufführung mit herz -
lichem Beifall anf . H . Wck.

Kunst unö Mssenstbost
Technische Hochschule Karlsruhe . Der ordent -

Professor der Maschinenlehre an der Karlsruher
Technischen Hochschule Dr .-Jng . Wilhelm
N u ß e l t hat einen Ruf auf den Lehrstuhl für
theoretische Maschinenlehre au der Technischen
Hochschule München erhalten .
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Schachen (Amt Waldshut)
Scnöne Zimmer , beste Verpflegung , 4 Mk . pro Tag .

Wohnungstausch
? 3 >« mcrwoftn « ng mit Zubehör ,Ettlingerstratze . gegenüber Stadtgarten geboren ,Gemcht wird S — 7 .iinimerwotinung im Stadt -

Zentrum Angebote erbeten an Wolttbiiro . Herren -
Jo .

4 - 5 Zimmerwohnung
(auch größeie > von ruhiger Familie

zu mieten
gesucht , ..böte unter

Zahle eventl
er Nr . IS ins

Entschäd guug . Ange -
Tagblattbu buro erbeten .

% km »immer
evtl , mit Kücheubenübung oder geeigneten Raum
hierzu von aeb rnhiger Dame , welche beruil ,
tatig ist , geaen sehr ante Vergütung für bald
gesucht Würde evtl . auch Mansardenwohnung in
gutem Hause Ubernehmen . Angebote unter Nr . IS
ins Tagblattbüro erbeten .

Ferienkarten
für den

Stadtgarten .
Mit Gültigkeit vom

1, August bis IS , Sevtbr .
weiden wieder Serien -
karten , um Preise von
1 Mt . sowohl an schul-
vilichtige als » uch an noch
nicht schulvflichtlge jiin -
der ausgegeben , Tie
Karten find nicht über -
tragbar Kinder unter
10 nähren haben nur
in Begleitung Erwach »
ioner antritt in den
Garten

Stäb «. Gartenamt .

Zu vermieten
Wohn - und S «hlai »

» immer gut möbliert m,
Klavier zu vermieten ,
« ienditrafte 7 . t . Sto ck.

Jn »? i ichöne Limmer
«Weststadti , gan , od , teil -
weisemöbliert , mit etwas
Kochgelegenheit von bess,
Dame anält . Geschwister -
vaar od . einzelne Dame
zu verm Angebote unt ,
Nr . 15 ins Tagblattbüro .

möb .. Bflironjimmec
sofort zu vermieten ,

Seubertstratze 2 , II .

Laden
in guter Geschästslage zu
mieten gesucht . Ange -
böte unter Nr . V844 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zimmer
Wrofteö unmöbliert .

Zimmer und Kiiche ge -
iuihlv . ruh alleinstehend
Krau , Anaeo , unt Nr . 2V
ins Tagblattbiiro erbet .

Kapitalien
Betriebs -
© 01

erha I
Ackermann . Telef 5516.

etriebs - \ ( SMS
» vothet . . / VOKIU
alten Sie Kriegstr . KS,

Aus 8 Monate
Z—4000 Mark
sos zu leih , ges . von tätig ,
Kaufmann in gut suno .
Geschäft , Stcherh , vorh
Angebote unt , Nr . 13 ins
Tagblattbüro erbeten .

Offene Stellen
Jung , träft . Mädchen

f . Htm .» u . Hausarb . a . l . 8 ,
« es Näh Kondit . Kans »
mann , Ludwiasvlatz gl

n

Mohn - und
Schlafzimmer

aut möbl . an nur soliden ,
besseren Herrn (Beamter
od. Kausmann ) , oermiet
AmalicnstraftcÄI . 8 . St .

MöeDouletÄJr
flicht wieder eine Dauer¬
stellung . Angebote unter
Nr . 9908 ins Tagblatt¬
büro erbeten

[ Empfehlungen
Trnil emvsteblt sich im
(illlU ^HeiKnälieii und

Durfa® - SarlsruDe
Qk ' Oleit : Frdl . 4 »iim .-

Villen - Wohng,m reichl ,
Zubeh . am Turmlierg ,

Gelucht : 3—4 Z .- Wohna .
mögl . mit « ad , Karls -
rulie . Anaeb . unt . Nr .

21 >ns Tagblattbüro .

ylicken in u . auher dem
Hauie . Göt, . Waldhorn -
itratze öl , 4 . Stock .

IWrlorenuMufideti

Zwwgdaikel
ichwarz Kurzhaar
mit gelbem Abzei -

chen , männlich

verlausen .
Bor Ankauf wird
gewarnt . Sachdien -
liche Angaben er -
beten , W >ederbrin -
ger erhält Belohn «.
Steiner . Karlftr,22

Telephon 1360.

Miel -Gesuche 1
5 - 6 3immetn)oDnung
mögl . belchlagnatimefret
in guter Lage ibevorz ,
Nähe Hanvtbb ! > gesucht ,
Bankostenzulchuh z. Bei -
sllgung . Event , gröbere
Tauschwohnung Vorhand .
Angeb . unier Nr . 28 ins
Tagblattbüro erbeten .

Beteiligung

Wz an solid. Unternehmen
einlage . Vermittlungen verbeten . Diskretion
fhrensache

, — Angebote unter Nr , t » ins
agblattbüro .

Verkäufe

Nähe Güterbahnhof mit
groh , Lagerräumen . Kel -
lern u . Büro . Hos u Eins ,
evtl . sofort beziehbar , zu
verkaufen , Ansrag . unt ,
Nr . »977 ins Tagblattb .

Bereits neuesAnwesen
Wohnhaus mit « Zim -
mern . Waschküche, Auto -
garage , 2 Stallungen ,eine davon zu Fabrik¬räumen großem «« arten
und 15 Är Ackerland , in
einem Vorort von Karl » -
ruhe zu verkaufen . An -
geböte unter -.lir . 17 ins
Tagb 1attbü ro ,Wanino
sSchied euer ), sehr gut
erhalten , zu verlausen .
Angebote unter ? ! r . 0992
ins Tagblattbüro .

1 Rastatterherd
110)7(1 cm , gut brennend ,mit Back - u Trockenofen
ist für 40 Mk zu verkf .
. .Zu ^erfragen im Tag -
blatwnro .

Emailleherde
emaillierte « iaichtesselm .^ euerullg , « avher » - ,» «rdschifte . «5riat,,eileund Revarature «
.̂ ablungs -Erleickiieruno .
pH . Scan }

Garienstratze iu

Wut erhaltener
Stebgasbadeosen

sehr preiswert zu ver -
kausen . Näh . Amalien -
Krake 2l . 8 . Stock .
Serren -u .Damensahr -
räder , neue Räder von
100^ « Gebrauchte nehme
in Zahlung . Gebrauchte
v . WJt an zu verlausen
Werner , Zchützenstr . 55

Schreinerwerl .,eng
Schreibtisch Toiletten -
tisch ( Nufeb ), ält . Sport¬
wagen , GaSberd . Äork -
strafte 10 , 4 . Stock ,

Wolfshund
8 Monate alt , rasserein ,
sehr treu und wachsam ,
billig zu verk , Rinle . Les -
sinastraße 9 II , vinterh .

Tfäufelesiiche
Ein - od . Zwei -
familienvilla

möglichst i. D 'irlach , wo
5-S Zimmerwohnung be»
ziehbar ist , bei Hoher An -
zahlungzu kausengesucht ,
i$ v wird auch Hypothek
geaeben geaen eine solche

ohnung , Angeb , unter
c. 2S ins ~Nr I Tagblattbüro .

Eisschrank
1,80—1,50 breit , zu kaufen
gesucht .
Herterich , Essenweinstr._37 .

Ankauf
von

Gold - , Silber- .Plaiin -
gegenständen , Miin,en .

Gebisse .
Frau Sath . Pflüger

Hirschstrahe Li .

Älittvood , den 23 Juli , nachmittags von 3 '/2—6 Uhr :

Nachmittags -Konzert
Abends von 8— 10 '/j Uhr beim Schwarzwaldhaus :

Italienische Nacht.
Orchester bei beiden Konzerten : Vereinigung bad . Polizeimusiker .

An alle Hals - und Lungenleidende !
Hören Sie das Urteil Ihrer Leidensgefährten :

„ Meinen aiifrichtisen Dank aussprechend , kann ich den NYMPHOSAN -
SIRUP allen Lungenkranken empfehlen . Ich leide seit 5 Jahren an offener
Lungen -Tuberkulose und hatte schon alle Hoffnung an eine Besserung auf¬
gegeben . Nach d« n Verbrauch von 3 Flaschen Ihres Lungenbalsams fühle
ich mich bedeutend erleichtert Der krampfhafte Husten sowie Nacht¬
schweiß ist bereits verschwunden , der stärkende Schlaf hat sich wieder
eingestellt und der Appetit hebt sich auch langsam . Ich kann Ihren Balsam
jedem mit dieser tückischen Krankheit betroffenen Mitmenschen nur
bestens empfehlen . H . K . in P .So und ähnlich lauten die fast täglich bei uns eingehenden Dankschreiben .Best . Bals . Myr . cps . 3 % , Na . br . 2 °/q, Malt . 24 %, Sacch . 16 % f. emuls . Preis

pro Flasche M 3 .— Zu haben bei Lbwenaootheke , Sophienapotheke .Alleinhersteller : Nymphosan A.- ti . , München 38 C 17 .

Fettiges Haar e'f cZPIZi'n Haarausfall
werden mit Gg . Schneider L>Sohn 's garantiert echter

Brennessel - Haartinktur
(nach indischer Art gebraut ) entfernt
Preis per '/« l Fl . 1.50, V» I Fl . 3.- . , 1 Fl . 5.-

Gg . Schneider & Sohn
I wQr t . Haarheilinstitut

Stuttgart , Gymnasiumstr . 21 A , Tel . S. A . 23512
30 |ähr . rätigke . — Beratung und mikroskopische
Haar -Untersuchung von 10 — 12 und 3 — 6 l/2 Uhr .
Samstags den ganzen Tag geöffnet . Sonntags geschlossen.

Auswärtige : Ausgegangene Haare einsenden

Niederlage in Karlsruhe : Adolf Dürr Parfümerie - und Mode¬
waren , Bahnhofplatz 4 (gegenüber dem Bahnhof ).

SieSiemen
imkarlsruherTagblall

sind billig .
fobab Niemand Iii« Kosten zu scheuen braucht , welch «

eine » leine An, -ige im Karlsruber Tagblatt verursacht.

übersichtlich eingereiht
samlt der Leser nicht lange suchen mutz, sondern in den
betreffenden Rubriken die verschiedenen Antigen rasch findet

und wirksam
well Bei der Zusammensetzung des Leserkreises da ?

Interesse so vielseitig ist , datz sich fast für jedes
Angebot Nachsragen . für jedes Gesuch Aner -

bieten stnden . gleichviel ob eS stch bandelt » m
Ankauf , Bertauf , Stellenangebot «,

» tellengelnltie . Mobil ! «» oder
Immobilien , Läden . Wob -

« « « «, «» . Zimmer « api -
tali «n , Hypotheken .

Geldanaebote od .
Darlebensge -

Ber -
■toreneö

\ « fw .

Todes -Anzeige . Statt Karten .
Heute nacht verschied unerwartet , doch nach langem ,

schwerem Leiden , mein lieber Gatte , unser guter Vater

Karl Brand
Steinhauermeister

im kaum vollendetem 45 . Lebensjahr .
Karlsruhe , den 21 . Juli 1924.
Blumen Straße 27.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emilie Brand Witwe ,
Elsa Brand ,
Karl Brand .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 23 . Juli 1924,12 1/2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Kondolenzbesuche dankend verbeten .

FiirMcheii
Lumven , Papier ,
sowie sonstig .Keller -
und Speichertram
erzielt man höchste
Tagespreise bei

Rudolf Wlnterer
Waldbornstr !i7,2Hos .

Ueberuahme ganzer
Keller - und Sveicher -

Räumung .
Postkarte genügt

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im . .Karlsruher
Tagblatt "

Gesucht gut . schulgerecht .

sürUntertertianer . Land
ausentlialt im Schwarz -
wald wird evtl . in Aus -
licht bestellt . Angeb . unt
Nr . 22 ins Tagblattbüro

Kath , fleißiger . ruhiger
Mann , 34 iiahre alt , sucht
die Bekanntschaft eines
brav ., fleih , hänslich er -
zogenen Fräuleins , auch
vom Lande , auch Witwe ,zwecks spatererHeirat zu
machen . Vermögen erw ,
jedoch nicht erforderlich .
Nichtanon . auskiihri An -
aeb m Photogr . u . Nr . 14
ins Tagblattbüro erb

in jedem Hotel , Restaurant, Gate usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
ßadische Morgenzeitung aufliegen .

Tafelbestecke
in Silber und schwer versilbert

Lieferung
kompletter Besteck -

Einrichtungen

B . Kamphues
Juwelen u . Uhren . Kaiserstr . 207

Von der Reise zurücK

Dr. Hediölg Roth -Sturm
Aerztin

^ Friedenstr 3 , III . ^

Von der Reise zurück
J. Eckert

staatl . gepr . Dentist
Hebel straBe13 a . Marktplatz Tel . 2910 .

ifffi
"
WStick - v v

in reichenFarbensortimentsfür Kleider ,Jump er
Shais , TJmhanytücher .

Fludoll Vieser „äff/W

Einmadizeif
Ich empfehle in bester Qualität :
Zucker , Salicylsäure , Einmachhilfe , Ein¬
machtabletten , Verschluliharz , Flaschenlack ,
Paraffin , Pergamentpapier , Korkspunden ,
Bindfaden Gewürze , Schwelelschnitten ,
Schwefelfaden , Weinessig , Senfkörner , An¬

setzbranntwein , Weingeist etc .
— Lieferung auf Wunsch frei Haus —

iFür40Mk.erhalten Sie ein
Herren - oder
Damen - Rad.

Den Rest in monatlichen Raten . Führe nur
erstkl . Marken -Räder Laperbesuch lohnend .

Reparaturwerkstätte .
L . Heilmann , Aucartenstr . 41.

Mauserpistolen
Kaliber 7,63 . mit Anschlagschalt zu kaufen gesucht .

Zahle , wenn neu , bis Mk . 50. — .

Reinhorn Andrte , Intl . W . Demand
Herrenstraße 21

Pflastersteine
in Granit , Basalt , Malaphyr , Quarzit und Sandstein
in allen erwünschten Formaten und jeder Lie¬
ferungsmenge , desgl . Hau -, Mauer -, Schichten - und
Stücksteine , sowie Schotter , liefern prompt und zu

kulanten Bedingungen .
A . & K. Oberst , Steinbruchbetriebe

Ittersbach in Baden
Telefonanschluß Marxzell Nr . 1.

. Ich war am Qonjtn

hastet , welche
V mtch durch da « ewige
JuckenTag u. Nacht peinigten .
In 14 Ta ^en bat Zucker ' s
Patent - Medirloal - Seife daS
Übel beseitigt . Diese Seife
ist Hundert ? wert . Serg . M ."
Dazu Zuckooh -Crfttn « (nicht
fettend u. fetthaltig ). In allen
Apotheken . Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

Radier
Halt ! !

Ä# fprwb # um » t
..© icelfior " u . „ Dunlov "

erhalten Sie

ougerocöeßtliiO billig
Adierstr 40 . Böttcher .

Billiges

Vander -
artitclanqebot :

Wanderhosen
M 5.60, 7 .—, 9 .80

10 - , 14—

Wanderkitte!
M 8.50 und 15.—

Wanderflutzen
von Jl 2.80 an

Rucksäcke
von M 3.60 ab .

- Nein Aluminium - -
- Sportartikel : 1
\ Kocher . Doien i
: Feldflaschen -
l 6 il 1 t 9 ft . :

Jetzt
taufen Sie vorteilhaft !

Karlsruke
Durlacher Tor .

Beachten Sie bitte
meine Schaufenster !

klavierstiminev
übernimm ?

Ludwig Schwtrisgiu ,4 Erbprinzenstraße 4.
Telephon 1711.

Damen - u . Herrenfahrrädef
neue und gebrauchte , sowie sämtliche Ersatz *®'1'
und Reparaturen staunend bil ' ig, evtl Telliah ' u

Fabrrad- Kunzmann , ZährinfiersiraßeJ ^

Fahrradßinstßllstäncler mit und 0tne r>«°-
\Ußilb!eC (l-Gnrngen ttir Autos u. Motorräder
JagdllUtißn zerles^ar. diebessich. a Weüblee '1
Touristen - und Ski-WellblecliiiQtten
Einfriedigungen m . Siechstäben u . Wellblech

Anfrasen erbeten an die Hersteller '
Wolf Netter T Jacobi , Bühl i . 8-

Maschinenfabrik und Eisen ei esserei _

L i c h f b i S d e r
rnr Monats * un < Wochenkarten , ^enau riacü VorscDfl

•<owie Paöbltder sofort . 4atelier Rausch & Pever , Erbortnzenstr ^

buchenes brennholz
ofenfetttg , hat laufend abzugeben , frei Haus

Zentner !.?» . 2
Solzschnhfabri ! ^ ofef ^ chorpp '

® «Ermcröl ) « im in Raiten .

Städt . Konzertlnaus Karlsruü e'
Direktion ' Arinlhert Steffter .Heute Dienstag und täglich abends 8 UM

Gastspiel Kurt Schütt
Die schöne Rivalin

Hauptdarsteller :
Damen Meryola und ►Stefftei4

Herren : Gerhards , ateidl u . Schütt a. G.
In Vorbereitung '

Des Königs Nachbarin

Frau Schnatterig
IS .

Frau Schnatterlch Ist nach Kissingen gefahren , ~eti'
bemerkt zu haben glaubt , daß ihr Appetit anfängt , in» jj 0Jcö»
teil umzuschlagen . Früher aö sie stets dreifache Po ' 11

tf0U
jetzt reicht sie beinahe mit einer doppelten . Weil sie
dieser asketischen Lebensweise mehrfach übelwollen ^ *gfC(
merkungen anderer aufgefangen hat , die an noch jfl
Appetitlosigkeit leiden , nimmt sie ihre Mahlzeiten \ -l

zUjii
zwei verschiedenen Lokalen ein und die Schlagsahn ®

^ joft
Nachtisch in einer Konditorei . Bei der zweiten "
macht sie die Bekanntschaft eines Herrn , den sie $
Aussehen nach für einen Amerikaner und seiner . t \
nach für einen Professor hält , denn er erklärt ihr , ^ ^
allerdings zerstreut in einem Buche blättert , sehr ;

e'
lejcH

"
Unterschied zwischen „als " und . wie ", zwischen » jLfef1"
und „trotzdem " und zwischen „daher " und »deshalb ", Y hflu^
bekanntlich der Durchschnittsdeutsche davon keine A ^
hat und sie erst recht nicht . Ihr Respekt sinkt aber ^
Gefrierpunkt , als er sich einen Harzer Käse bestellt - e.
Kellner 5 Pfg . Trinkgeld gibt und sich als Berthold Sch ^
bauch , Villenbesitzer aus Schweinfurt , vorstellt . Als
daß sie Witwe ist und ein Geschäft hat , beginnen tyef.
Augen Raketen zu schießen , und er ergeht sich ' pfaü
mutungen Über den Aerger , den eine alleinstehend ,fle0
mit dem Personal haben mag . Sie hält ihn eher ' *j T ^
Reisenden in Registrierkassen oder in Florstrümp »®*1

^ z>e
Seidenjumpern oder in Gott weiß was . Gewandt we>
ihm aus , — denn das könnte ihr gerade passen , *
jemandem ernstlich einzulassen , dem eine Fahrkarte 4.
aus der Westentasche spitzt , — und macht geistvo .
merkungen über die Winzigkeit seines Harzer Käses , ^e-
kaum die Größe eines rechtschaffenen Hühnerauge ® 5je
Damit ist sie glücklich In das Thema hineinlaviert , "
am besten beherrscht . rtde0ef

Hühneraugen , so erklärt sie , sind ein überwun ^
Standpunkt seit es Kukirol gibt . Wie lange wird J» ÖC1<J
dauern , so werden sie nur noch in Schaubuden tur $ t
gezeigt und die allerletzten Exemplare kommen ^ rg.
Folterkammer des Germanischen Museums in :edcS
gleich neben die Daumenschrauben . Kukirol entfern itniö
Hühnerauge ohne Schmerzen , ohne Blutvergiftung . . ^ is»
ohne Gefahr , in längstens einigen Tagen , denn Ku^ UflU*e
Qualitätsware . Damen müssen unbedingt Kukirol in» gI,g«
haben , denn nur Kukirol ermöglicht es , ungestra
Schuhe zu tragen . - fflPe &

Das Kukirol -Fußbad nach Sanitätsrat Dr . m ed . ^ a
aber für sie ebenso wichtig und ist eine nnscn
Wohltat für alle , die viel gehen oder stehen ^verhütet Brennen , Wundlaufen , Anschwellen und üben " fllcP'
Schwitzen der Füße , mithin den lästigen Schweiu ^
kräftigt Nerven und Sehnen , verhütet dadurcri _f|e^
schnelle Ermüden und ist für eine zweckmäßige j

' ^ tliCJ
unentbehrlich . Kukirol und Kukirol -Fußbad siflö f
empfohlen . Beide Präparate werde gerade in »* jll ^sehr oft nachgeahmt , aber nie erreicht und sin «
größeren Apotheken und wirklichen Fachdrogerien i \ jjU»
Kukirol kostet nur 75 Pfennig und Kukirol -Fuo nfÄll
50 Pfennig . Lassen Sie sich nie etwas anderes als , e j4||M»
sehr gut " aufreden , sondern weisen Sie jeden , der a *
es bei Ihnen versuchen zu dürfen , so scharf zun ^
er es ein zweites Mal nicht probiert . Für Ihr lZeid
Sie verlangen , daß Ihre Wünsche erfüllt werden . ^ t fceip
die bekannte Schutzmarke »Hahn mit Fuß " trägt ,
echtes Kukirol -Präparat . .

Wenn Sie die lehrreiche Broschüre »Die rieh
pflege " interessiert , so lassen Sie sich diese kostenw
Unsere , unter der Leitung eines alten , erfahrene gjn
stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt M
sendung von Rückporto kostenlos Rat und Ausku j^ ßP-
alle Fragen , die sich auf Fußpflege und Fußleiden

Kuhlrol-Fobrlk Groß -Salze

->«
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3m Murg - u . Gchwarzenbachwerk .
äftit Genugtuung können wir es heute ver -

^ ilhnen , daß es uns vergönnt war , einen Blick
£ das fertige und entstehende Werk zu tun .

hemmender Kriegszeit wurde das Murg -
-^

' beendigt und kann nun seine Volkswirt -
r,. etlichen Segnungen schon geraume Zeit aus -
Wien . In unserer Zeit der Konzentration
tof Kräfte muhte ein Werk wie dieses die
Mchaft vielfältig befruchten , denn die weiße
?°Ae ist erst im Anfang ihres Siegeslaufs .

e schon ist das Großkraftwerk Badens , ob -
o„

0t)1 es erst zu einem Teil ausgebaut ist . in der
i ' Be einen bedeutenden Teil Badens , darunter
^ kWruhe und Mannheim , mit Kraft und

zu versorgen ,
fa

" « von Kirschbaumwasen herkommt , hat
Gelegenheit , die Bauten des Murgwerks

vewundern . Es ist richtig , der Naturfreund
n ' mmt gewöhnlich mit etwas Bangen , daß

JJ Wasserlauf , der einer Landschaft erst die
gibt, ausgenützt werden soll . Man darf

i Jeduch anerkennen , daß die edle Gestaltung
U Notwendigen Wehre mit ihrer der Umge-
£ .."9 angepaßten Bedachung und stilvollen» rnichcn einen architektonischen Schmuck von
Mler Anmut gibt . Die schlanken Pfeiler
ttl, Bewältigen Oeffnungen verleihen den Bau -
ftrLr &cn Eharakter der Monumentalität ,
te» ' manches plätschernde Idyll den Bau -
jjsämn Opfer gefallen . An ihre Stelle find
seb? viele neue Reize getreten . Ganz abge -

von der Notwendigkeit der Versorgung
len » ^ unÖ Licht im Interesse der industriel¬
le Fortentwicklung und der Unabhängig -

setzen^ spärlicher werdenden Kohlen -

Erbacher Werk , das wir gelegentlich
»N!> Besichtigung durch Vertreter Karlsruher
b- .. . einig- r Zeitungen benachbarter Städte

werden uns durch Direktor Fettweis
^ berbaurat Feldmann die erläuternden

sx. L^ ssima zuteil . Es kann nicht Aufgabe die-
ein Betrachtung sein , in die technischen Details
dxz fingen ? das soll die Aufgabe der Schöpfer

Werks bleiben . Immerhin darf gesagt
daß Murg - und Schwarzenbachwerk

H,. , . .̂ ller Leistung über IM Millionen Kilo -
>»i , ^ nden erzeugen können . In Verbindung

Großkraftwerk Mannheim und dem
£ ? in Homburg (Rheinpfalz ) wird ein Ak-d -

wpf^ adius geschaffen, der eine gewaltige Per -
live eröffnet ,

in i . j Werk in Forbach bereitet dem Besucher
le ' ttent Innern jenen Genuß , den die rastlose

mit ihren neuen Errungenschaften ge-S " 1
5%
SiSni" kann . Der große Konzern Siemens -

mit seinen reichen Erfahrungen und
^ .

'" wickelten Kräften ist hier dominierend .
6ie stolzen Initialen BBC in lapidarer

^nn^ oWrift künden , daß die Firma Brown
üell »

^ Eie . sich ebenbürtig neben die andern
bt» • SchalthauS , dieser Kommandoturm
ij» . Werkes, ist staunenswürdig in seiner Ein -
ikj^ ng fßT ajlx Eventualitäten . Der Gewitter -
».-.•.'" iim muß in diesem Zusammenhang er -
m , werden . Die Zweckmäßigkeit des Raums

^ ^er Schönheit faszinierend . Im Hoch-
d^ krasthaus reiht sich Turbine an Turbine ?

Generatoren , immer vollkommener in der
W (7 tta . schließen sich an . Raum genug ist für
Ix. f* e Entwicklung . Wir hören , wie das Was-
ix . ° ' e Turbinen beflügelt , wie sie, die mo-

Wasserräder , die Generatoren von der
gi«, ast entbinden nnd sie zwingen . Ener -

snjto schaffen zum Nutzen des Menschen.
djxAustritt nimmt uns eine Seilbahn auf ,
itnv

l#ttBfam aber beharrlich den Weg zum ersten
kJ ' itn durch einen eben 10 Minuten langen
tS[n .e1 im Berg zum neuen großen Wasser-
vi !- ' iihrt . Der Laie steht mit staunender Er -
^ jenheit vor diesem Werk , das , in Berges -
fei* Bebettet, nicht mit prunkender Beredtsam -
Senat f Tageslicht tritt , Der Granit , der übri-
Hiii Ät mehr mit einem Sprengstoff , sondern'«rnger Luft gesprengt wird , hat hier dem
i» Menschengeist nachgeben müssen. Edel
64 Form und gewaltig in den Dimensionen ,
5oi

v& tr Höhe und 17 Meter größte Lichtweite.
I?j . ,

' eses Reservoir die Aufgabe , die Wasserzu -
$ oi»Üb

. äu bändigen und zu regulieren . Dieser
ist schön in seiner Erhabenheit und stillen

toi?» » bie . wenn er geschlossen ist , keines Men -
toon -" Be mehr erblicken wird . So stehen wir
ite n m Banne des Schwarzenbachwerkes , das
W rÖnit ng der Kraftanlage größten Stils

wird . Bon der Höhe aus 365 Meter
die Seilbahn herab , nachdem wir das

»yngastliche Panorama mit vollen Zügen ge-
djx

v . Rein und würzig ist hier oben die Luft ,
der schüttelt wird von dem rollenden Donner
Sra»^ rengungen . die den notwendigen Bau -
let. ' ' liefern müssen. Der Schall läuft in Wel -
tzch. ?^ den Wäldern entlang und sucht sich die
fofti „ " eit aus , die nun die Detonationen lang -

^ . ° ° rhallend abgeben .
schnelle Kraftwagen bringt uns dann

^ . ,^ Bn die Stelle des Schwarzenbachstauwerks .
- ' ein Blick bietet sich da auf die Talsohle ,

wo ein betriebsames Heer von Arbeitern an der
großen Staumauer arbeitet . In einer Fläche
von etwa 70 ha soll künftig der Schwarzenbach
seine Wasser sammeln , so daß an Stelle des ver -
schwundenen Waldes und der grünenden Wie-
sen ein achtunggebietender See aus der Lan»-
schaft blinken wirb . Die stürzende Fülle des
Schwarzenbachs zu meistern , wird eine Stau -
mauer von 67 Meter Höhe errichtet ? die Länge
der Mauerkrone wird 880 Meter betragen . Die
Länge des Stauseespiegels ist auf 2200 Meter
berechnet , der Fafsnngsraum des Staubeckens
auf IS Millionen Kubikmeter , gleich 11 Mil -
lionen .Kilowattstunden . Das sind Zahlen , die
auch trotz der Billionen noch Eindruck machen.

Besonderes Interesse erregt die Betonierarbeit
an dieser riesenhaften Staumauer , die wir aus
nächster Nähe sehen dürfen . Aus Kästen , die
2 Kubikmeter Beton fassen , von elektrischen
Kranen an einer Schwebeleitung bewegt , werden
täglich 800—1000 Kubikmeter aufgeschüttet .
Zwischen dem Beton bleiben Felsblöcke liegen ,
oder werden auch eingefügt , um der Staumauer
die nötige Festigkeit zu geben . Eine eigene
Brechanlage sorgt für das nötige Baumaterial .
Es ist das Lied der modernen Technik, das in
den weitverzweigten Anlagen klingt . Man
hofft in zwei Jahren , das Werk in den Dienst
der Oeffentlichkeit stellen zu können . Es ist ein
Triumph deutschen Geistes und deutschen Kön-
nens und wird dem Lande zum allgemeinen
Nutzen gereichen . —dt.

KusVnSen
Wiesloch , 21. Juli . Wie aus St . Leon ge -

meldet wird , wurde am 18 . Juli nachmittags der
Inhaber einer hiesigen Wohnung durch zwei ge -
ringere Detonationen erschreckt . Die Un -
tersuchung ergab , daß sich im Kamin mehrere
Handgranaten befanden , die aber chne
Zündkapseln waren . Einige waren explodiert .
Schaden ist keiner entstanden .

— Altlußheim b . Schwetzingen , 21. Juli .
Gestern wurde hier ein Radfahrer von einem
Auto überfahren und schwer verletzt . Den
Führer des Kraftwagens soll an dem Unglücks -
fall keine Schuld treffen .

- Heidelberg . 21 . Juli . Die am Sonntag
abgehaltene Schloßbeleuchtung hatte wie-
der viele tausende von Personen in die Neckar-
stadt gelockt . Der Verkehr , auch der Autos ,Krafträder usw . war ein ganz ungeheurer . Die
Eisenbahn mußte 12 Sonderzüge nach den ver -
schiedenen Richtungen abgehen lassen, darunter
allein 6 nach Mannheim .

Freiburg , 21 . Juli . Der Inhaber des Kaffee-
Hauses Schanz , Herr Karl Schanz , ist in
Rheinfelden an den Folgen einer Lungenentzün »
dung verstorben . Er war der erste Cafetier in
Freiburg und hat als Vorsitzender des Wirts -
Vereins Freiburg mit großer Energie die In -
teressen seines Standes vertreten . Einige Zeit
gehörte er auch dem Bürgerausschuß an und
zeichnete sich als Förderer des Fremdenverkehrs
aus .

Flus
Der Totengedenklog am 3. August.

Der 3. August dieses Jahres soll dem Ge-
dächtnis unserer Toten im Weltkrieg gewidmet
sein . Im ganzen Reiche werden an diesem Tage
Gedenkfeiern abgehalten werden , bei denen in
schlichter aber würdiger Form der Ehrfurcht
für Sie Gefallenen und dem Dank für die öem
deutschen Volke gebrachten Opfer Ausdruck ver -
liehen wird .

Diese Gedächtnisfeier soll eine Dankeskund -
gebung des ganzen Volkes für unsere Kriegs -
opser sein. Alle politischen und wirtschaftlichen
Gegensätze sollen an diesem Tage verstummen
und nur der eine Gedanke , unsere Gefallenen
zu ehren , soll alle Kreise der Bevölkerung zu
einer Gedenkstunde vereinen .

Der Reichsminister des Innern hat . um eine
Beteiligung möglichst weiter Volkskreise zu
sichern , mit den in Frage kommenden Spitzen -
Organisationen Fühlung aufgenommen und ge-
wisse Richtlinien vereinbart , die , unter Anvaf -
fung an die örtlichen Verhältnisse , zweckmäßi-
gerweise ' dem Programm zugrunde gelegt wer -
den. In Frage kommen darnach in erster Linie
Ausschmückung der Kriegergräber . Bekränzender Gedenksteine , Trauergottesdienste , ösfent -
liche Feiern mit Gedenkreden , Beflaggen der
öffentlichen und privaten Gebäude auf Halb -
mast , Trauergeläute , Salutschietzen u a.

In Karlsruhe wird , wie schon gemeldet , die
Feier durch das Staatsministerium in der Fest -
halle veranstaltet werben , in den übrigen badi-
schen Städten und Gemeinden werden die Ge-
meindeverwaltungen , denen damit auch die Auf -
stellung des Programms überlassen ist , für eine
würdige Gestaltung des Gedächtntstages Sorge
tragen .

Die Hundstage . Am 23. Juli beginnen die
„Hundstage " — eine heidnische Bezeichnung —.
die sich bis zum 23 . August erstrecken . Der Be -
ginn dieser Zeit wurde bei den alten Griechen
durch den Aufgang des Sirius bestimmt . Der
Sirius (Canicula ) ist der glänzendste Fixstern
des Himmels , am Maul des großen Hundes .
Während dieser Tage waren — wie man früher
annahm — , Hunde ganz besonders der Tollwut
ausgesetzt , was dem schädlichen Einsluß des Si -
rws zugeschrieben wurde . Das trifft aber eben-
sowenig zu wie der Glauben , daß in diesem Mo -
nat das heißeste Wetter ist . Aber nicht nur
Hitze , auch Honig — meinte man . käme von Si -
rius . Plinins spricht davon als von dem Spei -
chel. der von den Sternen herabfliegt , besonders
von Sirius . Die alten Aegnpter bestimmten am
Sirius die Länge des Jahres , weil mit sei-
nem Erscheinen am Himmel die Ueberschwem-
mung des Nils anhub .

Freiherr von Elk -Rlibenach hat die Leitung
der Geschäfte der Eisenbahndirektion Karlsruhe
am IV . Juli übernommen .

Alt -katholischer Jugendtag . Nächsten Sonn -
tag , den 27 . Juli , findet hier erstmals ein Deut -
scher alt - katholischer Jugendtag statt , zu wel -
chem die alt - katholischen Jugendgruppen ans
der näheren Umgebung geschlossen , aus den ent -
sernteren Gemeinden jugendliche Vertreter bei-
derlei Geschlechts erscheinen werden, - auch eine
Anzahl in der Jugendbewegung tätiger alt -
katholischer Geistlicher wird teilnehmen . Ferner
entsendet der schweizerische Verein junger Christ -
katholiken Vertreter . In Aussicht genommen
ist die Gründung eines Verbandes Deutscher
alt - katholischer Jugendbünde , die Einführung
eines Jugendsonntags u . a . Ein Festgottes -
dienst in der Auferstehungskirche wird die Ta -
gung einleiten .

Chronik der Dereine.
Der Kathol . Ingen dvercin der Oststadt feierte am

Sonntag sein 20. Stiftungsfest mit gleichzeitiger Ein -
iveibuna seines im Hardtwald liegenden Svortvlatzes .Der Mittag war ausgefüllt von schönen turnerischen
Borfiihrnngen . Bei Eintritt der Dämmerung bewegte
sich unter Begleitung der Geistlichkeit und Vertreternder kath . Studentenschaft ein aroher bunter iVestzua zurSt . Bernbarduskirche . Hier fand das Fest in Musik -
vortragen , einer Ansprache und Gesang einen der Be -
deutung des Tages entsprechenden Abschluß .

Veranstaltungen.
StSdt . KonzerthanS . Heute . Dienstag , und täglichwird die erfolgreiche Operette „ Die schöne Rivalin "

wiederholt : der hier beliebte Överettentenor Knrt
Schiitt gastiert als „Egon " . — Die nächste Operetten -
Neuheit , die vorbereitet wird , betitelt sich „Des Königs
Nachbarin " und ist von dem Komponisten des
„ Schwarzwaldmädel " Leon Iefsel .

Mittwoch -Konzerte im Stadtgartcn . Die großen An¬
klang findenden Mittwoch - Nachmittagskonzerte werden
am Mittwoch den 23. Juli , nachmittags von 3 '4 bis
6 Uhr . fortgesetzt . Auch an diesem Nachmittag kon ^er -
ttert die Kapelle der Bereinigung badifcher Polizei »
mnliker mit einem ausgesuchten Programm . Am
Abend von 8—10H Uhr konzertiert die gleiche Kapelle
beim SchwarzwaldhauS . Sollte das Wetter günstig

Vport/Spiet
Da» Vergrennen auf den Söuigstuhl.

Der Rhein . Automobilklub Mann -
heim veranstaltete am Sonntag aus Anlaß
seines 26jährigen Bestehens eine Fahrt durch
den Odenwald , dem ein Bergrennen auf
den KönigstuHl angeschlossen war . Die Er -
gebnisse sind :

Motorradrennen bei Mannheim . Bei der vom
A .D .A .C . in Mannheim veranstalteten Dreieck-
fahrt auf der. Strecke Käfertal —Waldhof —Käfer -
tal wurden folgende Ergebnisse erzielt : Klasse
A I , steuerfreie Räder . 20 Kilometer : Gaul . Lud -
wigshasen , auf Rüder 20.30 ; B I bis 250 ccm, 25
Kilometer : Norheimer , Ludwigshafen , auf Ariel
20.58 ; Jndustriefahrer Schmid , Ladenburg , auf
Triumph 24.45 ; B II bis 350 ccm, 30 Kilometer :
Dr . Ruhn , Großsachsen , aus IAP 24.19 ; B III bis
500 ccm , 40 Kilometer : Sieber . Mannheim , auf
AIS 32.56 ; Jndustriefahrer Wohlmann . Mann¬
heim , BMW 30.5 ; Klasse B IV über 500 ccm,45 Kilometer : Hof , Karlsruhe , auf engl . K . 32.32 ;
Jndustriefahrer Wohlmann , Mannheim , auf
BMW 36. 12 trotz Reifenschaden . Den Anerken -
nungspreis erhielt Normann , Ludwigshafen ,
auf Ariel . Klasse C, Krafträder mit Beiwagen ,30 Kilometer : Kornmann . Karlsruhe , auf Wan -
derer BK 25 .F.0 ; Jndustriefahrer Krumm - Karls -
ruhe , Mars , BK 28,50. Den Ookouomie -Wander -
preis erhielt Dr . Krumm , Großsachsen , auf KAP.
Den Preis für die schnellste und gleichmäßigste
Runde bekam , Wohlmann , Mannheim , BMW, in

Klasse IV (über 16 PS) : 1, Fritz Nallinger tun .,
Benz . 4,45,2 ; 2 . Frau Ada Otto , Otto , 4,49 .2.

Klasse Hl ( über 12 PS bis einschl . 16 PS) : 1.
Wilhelm Merck. Benz , 5,36,6.

Klasse II über 8 PS bis einschl . 12 PS) : 1 . C.
Clemm , Mercedes , 4,43,4.

Klasse I ibis einschl . 8 PS) : 1 . Willi Walb , Benz ,
4,29,8 ; 2. Ad . Rosenberger . Mercedes , 4,41,4 ; 3.
Schultze-Steprath . Mercedes , 4,57,6.

Ergebnisse nach der Slevogt - Formel berechnet :
Kl . IV : 1 . Nallinger auf Benz ; Kl . III : 1 . Wil -

Helm Merck anf Benz ; Kl . II : 1 , Carl Clemm .
Baden - Baden , auf Mercedes ; Kl . I : 1 . Schultze-
Steprath auf Mercedes ; 2 . Rosenberger auf
Mercedes ; 3. Frau E . Merck auf Mercedes .

Zuverlässigkeitssahrt : Kl . IV : 1. Nallinger auf
Benz : Kl . III : 1 . Wilhelm Merck auf Benz ;
Kl . II : 1 . C . Clemm auf Mercedes ; Kl . I : 1 . Willi
Walb auf Benz , nach Slevogt -Formel berechnet,
ohne Berücksichtigung der Klassen : 1 , Schultze-
Stcprath auf Mercedes ; 2. Rosenberger auf Mer -
eedes ; 3 . Merck auf Mercedes ; 4. Erle auf Re -
mag .

Mährlin - Preis : Erle auf Remag .
Ropa - Preis : Schultze -Steprath auf Mercedes .

Eifelnindfahrl 1924.
Der Regen des vergangenen Tages hatte die

Rennstrecke der Eifel bei Nideggen äußerst
schlüpfrig gemacht. Dies machte sich besonders
in den Kurven unangenehm bemerkbar . Der
aufkommende Wind trocknete die Straßen aber
sehr schnll ab . bis gegen Mitte des Rennens
mehrfach heftiger Sturm und Regenschauer ein -
setzten . Wenn unter diesen Umständen trotzdem
der größte Teil der 15 gestarteten Rennwagen
die Prüfung beendete , so stellt dies Fahrern und
Material das beste Zeugnis aus . Am besten
schnitt der bekannte Mercedessahrer Carrac -
c i o l a - Dresden ab . der mit seinem Ändert -
Halbliter -Wagen sein Pensum von 396 Kilometer
in 534 Stunden bewältigte . Er erhielt neben
dem Klassensieg noch den Sonderpreis sür gleich -
mäßige Fahrt und die schnellsten Runden . Er
war seinen Gegnern Mau - Düsseldors und Prinz -
Köln auf Bugatti bezw . Citroon bei weitem
überlegen . In der Klasse über 2 Liter beendete
der Stöwersahrer C l e e r die 495 Kilomete » mit
großem Vorsprung dank dem Umstände , daß
Wolfers -Krefeld lSteiger ) nach vier prächtig ge -
fahrenen Runden Panne hatte und erst nach
zweieinhalbstündiger Verzögerung das Rennen
wieder ausnehmen konnte . Bei den Touren -
wagen der Klasse über 12 PS. mußte Jörns
(Opel ) noch in der letzten Runde ausscheiden ,
allerdings an 2 . Stelle liegend . Schleuer -
Benz lag hier schon soweit in Front , daß er
seinen Sieg sicher hatte .

Die Resultate : T o u r e n w a g e n bis 4 PL ,
198 Km . : 1 . l a ck e - Essen (Amilear ) 3 : 14 : 51 ;
2 . Niederer -Köln (Opel ) 3 : 59 : 15 ; 3 . Wüllen -
Hütter -Köln (Amor ) 4 : 02 : 29 ; 4 . O . Müller -
Köln (Amor ) 4 : 24 : 30 : 5 . W . Lesröre -Köln
) Amor ) 4 : 43 : 33. Bis 12 PS . . 330 Km. : 1 . Fr .
R a p p - Köln (Oakland ) 5 : 49 : 57 ; 2 . Chr . Schlö -
mer -Ober - Partzen (Peugeot ) 6 : 06 : 02 ; 3 . Dr .
Kerwer -Bonn (Oakland ) 6 : 09 : 54 . Ueber 12 PS ..
330 Km . : 1 . P . Schleuer -Köln ( Benz ) 5 : 15 : 50.
— Rennwagen : bis 1K Liter Zylinder¬
inhalt , 396 Km . : 1 . Caracciola - Dresden
( Mercedes ) 5 : 31 : 32 ; 2 . Mau -Düsseldors (Bu -
gatti ) 6 : 07 : 43 ; Prinz - Köln ( Citroon ) 7 : 03 : 18.Bis 2 Liter . 396 Km . : 1 . Cajob - Aachen (Faf -
nir ) 8 : 08 : 23 . Ueber 2 Liter . 495 Km . : 1 . Cleer -
Stettin (Stöwer ) 8 : 04 : 22 ; 2. Wolfers -Krefeld
lSteiger ) .

Bei der Radrennfahrt Zürich —Berlin siegte
in der Berufsfahrerklasse Richard H u f ch k e -
Berlin und unter den Amateuren Roefen -
Köln .

Olympische Spiele in Paris .
Schwimmentscheidungen : 100 Meter Rücken :

1 . Kealoha -Amerika , 1 : 13L ;2. Wyatt - Amerika ;
3. Barta -Ungarn . — 400 Meter Freistil : 1 . Weiß -
müller -Amerika 5 : 04,2 ( Weltrekord ) ; 2. Arne
Borg -Schweden 5 : 06,6 ; 3. Charlton -Australien ;
4 . Ake Borg . — Damenjpringen : 1 . Bearer -Ame-
rika ; 2 . Riggin -Amerika ; 3 . Flesher -Amerika . —
4 mal 100 Meter Damenstassel : 1 . Amerika
4 : 58,8 (Weltrekord ) ; 2 . England ; 3, Schweden .
— Neckturnen : Sieckels -Tschechoslowakei; 2 . Ut-
vehiger -Schweiz ; 3 Jgelin -Frankreich . — Säbel¬
fechten: 1 . Posta -Ungarn ; 2. Dueret -Frankreich ;
3 . Garai - Ungarn . — Im Tennis treffen im Her -
reneinzelspiel Vincent Richardis - Amerika und
Conchet- Frankreich . im Dameneinzelspiel Helen
Wills - Amerika und Frl . Vlasto - Frankreich im
Endkampf zusammen . — Miß McKane -England
und Borotra - Frankreich , die in Wimbledon erst
kürzlich die Weltmeisterschaft gewonnen hatten ,
wurden in der Vorschlußrunde überraschender -
weise von Frl . Vlasto bezw. Conchent geschla -
gen . — Ringkampf im freien Stil : Bantamge -
wicht : 1. Pihlajamaki - Finnland ; 2 . Makinen -
Finnland ; Federgewicht : 1 . Reed - Amerika ; 2.
Newton -Amerika ; Leichtgewicht: 1 . Vis -Amerika ;
2. Wikströtn -Finnland ; Halbschwergewicht : 1.
Svellmann - Amerika ; 2. Svensson -Schweden ;
Weltergewicht : 1 . Gehri - Schweiz ; 2 . Leino - Finn -
land ; Mittelgewicht : 1 . Hagmann - Schweiz ; 2.
Ollivier - Belgien ; Schwergewicht : 1 . Steele - Ame-
rika ; 2. Wernli -Schweiz .

Tagesanzeigev
(Man beachte die Anzeigen !?

Städt . KonzerthauS : Overettenvorftellung „Die
schöne Rivalin : . 8 Uhr .

Stadtgartcn : Edvard Griea - Abend . Konzert der
Harmonie . 8—10% Uhr . _Saar - Beretn : Oesfentl . Bortran über die Saar -
gebietsfrage . „ssriedrichsbos " , Uhr .

wäre es noch nicht aufgefallen , daß trotz täglicher Reinigung mit Zahnpulver oder Zahnpasta die Zähne (namentlich Backenzähne) häufig
^°ch schlecht und hohl werden ? Ist das nicht der beste Beweis dafür, daß die Mundpflege mit Pulver oder Pasta eine durchaus ungenügende ist ?

Zähne tun uns nicht den Gefallen , nur an den Stellen zu faulen, wo wir bequem mit Zahnbürste, Pulver oder Pasta hingelangen können . Im
^ egenteil , gerade an denjenigen Stellen , die schwer zugänglich sind, wie Rückseiten der Backenzähne , Zahnspalten und Zahnlücken geht die Fäulnis

und Verderbnis vor sich. Will man seine Zähne von Fäulnis und Verderben frei, also gesund erhalten , so kann das nur auf
eine Art erzielt werden , nämlich durch tägliches Reinigen und Spülen mit einem flüssigen , wirklich unschädlichen
Antiseptikum — und das ist Odol . Odol dringt beim Spülen überall hin, in die verstecktesten Mundwinkel, in
die Zahnspalten , an die Rückseiten der Backenzähne usw. Es gibt außer Odol zwar noch andere flüssige Zahnantiseptica ,
z. B . wurden früher Lösungen von Kali chloricum oder von übermangansaurem Kali empfohlen , es hat sich aber herausgestellt ,
daß diese Lösungen die Zähne angreifen und den Schmelz zerstören . Odol dagegen ist wirklich unschädlich und schützt die
Zähne vor Erkrankung und Hohlwerden . Das ist wissenschaftlich nachgewiesen . Wir raten deshalb eindringlichst und mit gutem
Gewissen allen, die ihren Mund und ihre Zähne gesund erhalten wollen , sich an eine regelmäßige Mundpflege mit Odol zu gewöhnen .
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Wirtschafte und Handelsteil .
Oer Reichsgoldetat

und die Londoner Konferenz .
(Von unserer Pariser Vertretung .)

Die Finanzwirtschaft des Reichs , der Länder
und Gemeinden ist hente mehr denn je in den
Vordergrund der Interessen gerückt. Bor dem
Kriege kümmerte man sich im deutschen Volke
nicht sonderlich um Haushaltspläne und öffent -
liches Finanzwesen . Heute aber haben wir
Zeiten einer Inflation größten Stils hinter
uns , in denen jeder einzelne verspürte , welche
grohe Bedeutung die öffentliche Finanzwirtschaft
auch für ihn hat . Denn es war gerade im Laufe
des letzten Jahres jedem geläufig geworden , daß
das Reich durch ständige Beanspruchung der
Notenpresse zur Deckung seines erheblichen
Geldbedarfs (Reparationslasten , Ruhrkampf
usw . ) jene Inflation hervorrief , die als Haupt -
Ursache für die rasend fortschreitende Geldent -
wertung angesehen werden muß . Nun hat das
Reich endlich wieder einen Goldetat aufstellen
können und damit erkennbar gemacht, daß die
Finanzwirtschaft in geordnete Bahnen zurück-
geleitet wird . Der Reichsetat ist umfangreicher
als in früheren Jahren , weil ja die wesentlichen
Steuereinnahmen der Länder und der Gemein -
den an das Reich übergegangen sind und diese
jetzt dafür Zuschüsse aus der Reichskasse bekom-
wen . Der ordentliche Haushalt ist mit 6358
Millionen Goldmark Ausgaben und Einnahmen
ausgeglichen . Der außerordentliche Haushalt
zeigt ein durch Anleihe zu deckendes Defizit von
470 Millionen Mark , das durch die Friedensver -
tragsausgaben entstanden ist .

Der Reichsgoldetat ist in der Annahme der
Freiheit und Wiedergewinnung des Ruhr -
gebietes aufgestellt . Mit ihr steht und fällt er .

Die kommenden Gesetze zur Durchführung
des Sachverständigen -Gutachtens werden auch
Veränderungen in den einzelnen Positionen des
Goldetats bringen . Die künftigen Etats werben
erhebliche Ueberfchüsse für Reparationszahlun -
gen bringen müssen, weil aus Haushaltsmitteln
nach dem Verlangen des Sachverständigen -Gut -
achtens im Jahre 1928 '27 110 Millionen , im
Jahre 1927/28 B00 Millionen und vom Jahre
1928/29 ab 1250 Millionen für Reparationen ge -
fordert werden .

Die Etatsfrage ist nicht nur Angelegenheit der
Ministerien und Behörden , sondern auch jedes
einzelnen Deutschen und des ganzen Volkes . Es
ist nicht nur staatsbürgerliche Pflicht eines jeden ,
sich über solche Dinge zu unterrichten , sondern
sie betreffen jeden einzelnen von unS direkt an¬
gesichts der Londoner Verhandlungen .
Die Londoner Konferenz hat über die Ausfüh -
rung des Dawes - Gutachtens zu entscheiden, die
die Finanzgebarung des Reiches erheblich zu be-
einträchtigen geeignet sind. Die Dawesschen
Vorschläge bestimmen , daß die Zölle und die vier
entscheidenden Verbrauchssteuern in eine beson-
dere Reparationskasse fließen . Damit verliert
das Reich einen wesentliches: Teil seiner Ein -
nahmen . Setzt man die UeberweisnngSsteuern
ab, an denen eS nicht beteiligt ist, so ergibt sich,
baß es K bis Yk seiner steuerlichen Einkünfte
einbüßt , also einen Teil , der auch auf den
Reichsetat 1924 außerordentlich störend ein-
wirken kann .

Daneben bleibt die Freigabe von Rhein
u n d R u h r die Hauptfrage des ReichSgoldetats
1924 . Im rheinisch -westfälischen Jndustriebezirk
wohnen etwa 10 Millionen Menschen , die über
ein Fünftel der deutschen Steuerkraft aus -
machen, und deren Anteil in den Reichsetat ein-
gestellt werden mußte , um das Gleichgewicht zu
schaffen . Wird diese Voraussetzung nicht erfüllt ,
werden in Zukunft Steuern und Zölle im be-
setzten und im Einbruchsgebiet nicht ungehindert
erhoben werden können , so fällt der ganze Hans -
haltsplan in sich zusammen . Es entsteht ein
Einnahmeausfall von 800 Millionen und damit

ein Fehlbetrag von mehr als 600 Millionen
schon beim ordentlichen Haushalt der allge »
meinen Reichsverwaltnna .

Was dies nicht nur für die Staatsfinan -
z e n , sondern auch für die g e s a m t e W i r t -
s ch a f t bedeuten würde , kann nach den Erfah -
rungen der letzten Zeit nicht zweifelhaft sein.

Es ist im Augenblick für die Reichsregierung
außerordentlich schwierig , angesichts der noch
völlig ungeklärten Lage in London irgend eine
Entscheidung zu treffen . WaS bis jetzt die Ver -
Handlungen der Londoner Konferenz ergeben
haben , ist mit einem Satz ausgedrückt folgendes :
England will sich sichern gegen eine Wieder -
holung des Ruhrexperimentes . Frankreich
glaubt auf seine Aktionsfreiheit nicht verzichten
zu können . Und es ist bezeichnend genug , daß
dieser Gedanke fast mit den gleichen Worten in
2 Pariser Zeitungen ganz verschiedener Rich-
tung , nämlich dem schwerindustriellen „Journal "
und dem demokratischen „Oeuvre " ausgesprochen
wurde . Der Sachverständigenplan ist elastisch
genug , denn er basiert doch im Grnnde genom -
men auf einem System gegenseitiger Verein -
barungen , daß es bei einigermaßen gutem
Willen den in London versammelten Politikern
und Diplomaten nicht schwer fallen dürfte , eine
gemeinsame Formel zur Lösung des schwierigen
Gesamtproblems zu finden . General Dawes
hat zweifellos die bisherigen einseitigen
Leistungsverpslichtungen beseitigen wollen . Es
kommt also sehr viel darauf an , in welchem
Geiste der Sachverständigenplan nach den Lon -
doner Beratungen durchgeführt werden soll.
Trägt man dabei nicht einmal mehr den elemen -
tarsten Lebensbedingungen des deutschen Volkes
Rechnung , so sind alle große Anstrengungen , der
Welt Ruhe und Frieden zu bringen , vergeblich .

Alles hängt in London von dem ehrlichen
Willen zu einer friedlichen Lösung ab . Ist man
in London aufrichtig genug und bemüht , die be-
wußten und unbewußten Unzulänglichkeiten des
Damesfchen Planes anzuerkennen , begangene
Irrtümer einzusehen und Lasten auf das Maß
des Tragbaren herabzumindern , zeigt man Ver -
ständnis für unerläßliche nationale Erforder -
nisse , und behandelt man das Trennende im
versöhnlichen Geiste , dann , aber auch nur dann ,
kann der Dawessche Plan die Brücke bilden , die
über die heute herrschende Unsicherheit hinüber -
führt .

Berliner Börse .
Tendenz fest und lebhaft.

Berlin , 21 . Juli . Die Börse eröffnete die neue
Wvch« in freundlicher Stimmung , die sich im
Verlaufe zu einer festeren Haltung auswirkte .
Nach anfänglicher Zurückhaltung konnte infolge
günstiger Beurteil »»« der Londoner Konferenz -
Verhandlungen späterhin sich ein recht lebhaftes
Geschäft entwickeln , an dem sich vornehmlich die
Spekulation durch Rückkäufe auf den verschieden -
sten Gebieten des Aktienmarktes betätigte . Ge-
fördert wurde die Geschäftslust dvr Spekulation
durch den leichten Geldstand und die günstigen
Ernteaussichten im Reich. Der Schluß brachte
wteöer eine leichte Abschwächung der höchsten
Kurse .

Von den Aktien des Großverkehrs l?ar das
Hauptquartier R i e b e ck, die im Schwankungs -
verkehr einen Umsatz von mehreren Millionen
Mark erzielten und zeitweise um 3,7 anzogen .
Lebhaft und fest lagen ferner wieder die Aktien
des Löwekonzerns . Löwe selbst waren nur
unbedeutend fester. 55, zum Schluß 54,5 . Dage -
gen Berlin - Karlsruhe bei großen Um -
sätzen von 65 auf 74 steigend und schließlich
72»/».

Am Montanmarkt standen Rombacher
im Bordergrund , die ziemlich fest einsetzten und
zettweise bis 11 )5 stiegen. Auch Rheinstahl
lagen sehr fest , 19' /». Anilinwerte waren
lebhast gehandelt und durch spekulative Käufe
stark umgesetzt. Elb - Farben schlössen zuL,9 .

Die übrigen Gebiete , insbesondere Schiffahris »,
Bank - und Elektroaktien lagen still.

Der Einheitsmarkt tendierte etwas
freundlicher , doch blieben die Umsätze sehr gering .
Nachfrage bestand für Hotelaktien .

Am Anleihemarkt hatten 5 ?sige Reichs an -
leihe von Anfang an feste Haltung und leb-
Haftes Geschäft in Erwartung der morgen statt -
findenden Wahl der Aufwertungskommission
des Reichstages . Das Papier setzte mit 293 nach
290 ein und stieg zeitweise auf 306 , zum Schluß
wieder 297 >S. Schutzgebiete waren dem
gegenüber vernachlässigt ,

"2 % . Für andere
deutsche Renten bestand gleichfalls bessere Mei -
nung . Süddeutsche Käufe erfolgten in bayeri¬
schen Anleihen . Dollarschätze bröckelten auf 80,5
bei geringen Umsätzen ab . Aufsehen erregte die
Festigkeit der 4 ^ Schuckert - Siemens -
und H a l s k e - Obligationen , beide vom Jahre
1919 . Das erstere Papier zog von 1050 aus 1500
Milliarden an bei 50 % Zuteilung ^ Auslands¬
renten lagen still .

Der Markt der unnotierten Werte
war gehalten , größere Umsätze kamen nur ver -
einzelt zustande , so in Thüringer Uhren , Kali -
werte ohne jede Anregung , Russen nahezu un -
verändert .

Nachbörslich hielt die feste Tendenz ganz
gering an , doch kam es vereinzelt zu Reali -
fationen . Das Geschäft war ziemlich ruhig .
Kriegsanleihe gingen auf die Nachricht
über zwei kleine Insolvenzen am Berliner Platz
bis auf 292 zurück.

Am Devisenmarkt gestaltete sich das
Geschäft heute etwas lebhafter und fester , be-
sonders für Holland und London . London ge-
gen Holland 11,49. Die Festigkeit von Auszah -
lung London hängt mit der besseren Auffassung
der politischen Lage zusammen , wodurch die
Geldsätze in London eine Versteifung erfahren
haben . Der Berliner Kurs für London wurde
mit 18,42 festgesetzt .

Frankfurter Ilachbörse .
= Frankfurt a . M ., 21 . Juli . Auch im wei-

teren Verlaufe blieb die festere und freund -
lichere Stimmung bestehen , so daß verschiedene
Werte über den Anfangskurs hinauskamen .
Fest war die Stimmung für Jndustrieaktieu .
Kriegsanleihen eher etwas schwächer , 295 .

ch
Zahlungsmittel der Oststaaten vom 21 . Juli .

Devisen : Danzia 73 .50—74 .86 , Bukarest 1 .83
bis 1 .85 , Warschau 79 .79—81 .81 , Kattowitz 79 .79
bis 81 .81 , Riga 81 .93—82 .57 , Reval 0.90—0.92,
Kowno 40.34 —41 .60. Noten : Polen 77.25 bis
81 .25 , Leitland 78 .25—82 .25 . Estland 0.845—0 .895 ,
Litauen 39—41. — Alles in Billionen Mark für
100 Einheiten .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim . 21 . Juli . Die Tendenz gestal¬

tete sich heute etwas f e st e r bei lebhaftem Ge-
schüft . Bad . Anilin 11 % , Rhenania 3 .50, We-
steregeln 10 , Benz 2 .25 , Gebr . Fahr 3 .50 , 3 .70 ,
Waggon FnchS 0 .7 , Germania Lin . 8.75 , KarlSr .
Maschinenbau 2 .1 , N .Sit . 3 .75. PfSlz . Mühlen
2 .25, Pfalz . Nähmasch . 1 .4 , Rhein . Elektro 4 .50,
Maschinen Badenia 0 .6 , Freiburger Ziegel 1 .25,
Wayß & Freytag 1 .75 , Zellstoff Waldhof 7 .50,
Zucker Frankenthal 2U , Zucker Waghänsel 2,
Salzwerk Heilbronn 38 .50, Bad . Assekuranz 60.

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim . 21 . Juli . lDrahtb .) Die Börse

verkehrte heute in freundlicher Haltung , doch
kamen nur kleine Geschäfte zum Abschluß. Es
wurden genannt : Weizen , inl . 21—21.75 , ausl .
23—25 .50, Roggen , prima Mahlware , inl .
17.50, ausl . 17.50—17.75 , Ware je nach Qualität
13—16, Sommerger st e . letzte Ernte 18—19,
Winterger st e 17 Gm . . Safer , inl . 16 .50
bis 17.50 . ausl . mit 16—17 , M a i s , mit Sack 17
bis 17.50 , alles per 100 Kilo , bahnfrei Mannheim .

Von Futtermitteln sind Roggenfchnitzel sehr ge-
sucht bei kleinem Angebot . Für norddeutsche
Ware verlangt man 10 u . für süddeutsche 12 Gm .,
Kleie wird zu 10 Gm . ab hiesigen Mühlenstatio -
nen und Biertreber zu 11 Gm . ab badischen und
bayrischen Stationen angeboten . Malzkeime

Morgen -AuSgabe
sind zu 11 Gm . mit Sack offeriert . Für
mehl , Basis Null , verlangen unsere MübK ^
bis 32 .50, wogegen die zweite Hand für N %
per 100 Kilo , srei Waggon Mühle , am
ist . Die Forderungen für Roggenmehl ^
sich auf 25 .50—26.50 Gm . per 100 Kilo , baM
Mannheim . ^ K(1 «i

Amtliche Notierungen : Weizen , inl . 20.5^
Weizen , ausl . 23 .25—25 , Roggen , inl . 16^ . - 5
17.25 , Roggen , ausl . 17.50—18. Braugerste ! i ' i
bis 18.75 , Hafer , inl . 17.50—18, Mais , gelb , °
Sack 17—17.50 , Weizenkleie 10 .50—11 , SÄ
mehl 31—32 .50, Roggenmehl 25 .50—26.50.
denz fest . .

Mannheimer Kolonialwarenböw
— Mannheim . 21 . Juli . Tendenz : fest .

fee , Santos 3.60—4 .20 , gewaschen 4 .80—6.1v , >
gut 6—7, mittel 7—8 . fein 8—10. Kakao , bou^
1 .50 . inländ . 1 .30 , Burma - Reis 0 .35 . Weizen«^ .
0.40 , Hartweizengries 0 .50, Zucker 0.77, alles
Kilo .

Berliner Produktenbörse
Amtliche Notierungen lPreife in

mark für 10 Doppelztr . Getreide oder 1 *
pelztr . Mehl ) : . tt(iMärkischer Weizen 172—179 , Tendenz >e

t(i
Märkischer Roggen 134—141 , Tendenz J?
Sommergerste 158—168 , Wintergerste los-Z.̂
Tendenz ruhig . Märkischer Hafer 140—14°,
denz ruhig . Weizenmehl 24—27 .50, Tel" ,
ruhig . Roggenmehl 21—23 .50 , Tendenz ^ ,
Weizenkleie 9 .50—9.60, Tendenz stetig.
kleie 9 .50—9 .60 , Tendenz stetig. Raps
Tendenz fester. Leinsaat 350—360 , Tendenz
Viktoriaerbsen 20—21 , kleine Speiseerbse »: j
bis 15, Futtererbsen 14 , Peluschken 14 , Zickels
nen 14—15, Wicken 15—16, blaue Lupine »
bis 10.50 . gelbe Lupinen ohne Angebot ) , •% (
kuchen 11. Leinkuchen 19—20 , TrockenM ..
sprompi ) 8 .80—9, Zuckerschnitzel 18—19. K<!
selslocken 21.

Märkte . ,
Pforzheimer Edelmetallpreisc vom 21. *«j.

Gold 2785 Bill . (Geld ) ; 2800 Bill . lBriefp ^
ber 90 .50 Bill . lGeld ) . 91 .50 Bill . sBrief ) :
14.50 Bill . lGeld ) , 15 Bill . lBrief ) . nf

Berliner Metallmarkt vom 21. Juli . ®J CW
lytkupfer 1 .19K , Raffinadekupfer 1 .03—1 -w , ^
ginalhüttenweichblei 0.57—0.58 , Original «» „,i
rohzink 0.56—0.58 , Remelted - Plattenzink 0 .* _
0 .49 , Banka -Zinn 4 .45- 4 .55, Hüttenzinn 4 .M »j
4 .45, Reinnickel 2 .30—2 .40 , Antimon - Res"
0 .64- --0.66 , Silber - Barren 91—92.

Hamburger Altmetallmarkt vom 21 . «'j :
Kupfer 82—86 , Rotguß 76—82 , Messing .̂
46—49, Messingspäne 50—58, Messingguß ^
Blei 38—42 , Zink 33—36 . ~ f.

Bremer Baumwollenotiernng vom 21 . v#
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle L,:
middling colour 28 mm Staple loko 31,W 1
lareents per engl . Pfund . crf

Magdeburger Znckernotieruug vom 21 . s.*
10 Tage : 20K—20K ; 4 Wochen: 20—20 .50. *
den fester.

Frankfurter Getreidebörse.
Amtliche Notierungen am 21. Juli 1924 .

100 kg' arit . Frankft .

Weizen, Wett. .
joggen
Sommergerste .
Hafer, inländ . .
dto. ausländ .

Mais (gelb ) . .
dto. (Mixe <*)

Goldmark

i7 :75- JI :Ü
17.00 - 17.25

100 ks
Parit. Franlitt.

Woisenmsbl
H'.ggenmfhl
Kleie . . . . ,Erbsen . . .
rfou . , , . .
Stroh >) . . .
Biertreber Hlx) Oetrefde- Hülsenfrüchte u. Biertreber ohne

mehl , Roegenmehl und Kloie mit Saok.
Tendenz : fest .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibung

tfflr
1 To.
Uinh.
Dtzr.
Ztr.
Ztr.

1d Billionen Mirk das Stuck.
Frankfurter Börse .

5% Badenwerk Kohlenw .-Anl. v. 1923
<SO/0 Hess . Braunkohle—Eogg ..Anl. .
5"/i, Preuas. Kaliw .-Anl . . . . .
5°/„ freusi . Roggenwert -Anl
i>»/. Sachs . Braunkohle I . u. 11. . .dt Jl . . .dt IV. . .

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

Deutsche Staatapapiere

Roldanleihe . .
MI.-JtMtlin». . .
Olj Sdihanw . IV-t
4°/o Sikitiin « . V1-1X
t»/o 1924er . . .
5% D. Reichsanltlhi
*%
«Wh .3° o „
D. Schutzgebietsani.
Prämienanleihe
5°/0 Pr. Schatiinw.
4°/o Pr . Consola
» y/o »3°/o -
4% Bad. Sckitui *.

18. 7 .

0 . 300
0 .575
0 .448
0-99 ,
2.750
0-198
ft446

Ä
Wertl >est . Anleihen

«7o UroUkraftTr .
Mannheim . .

6% "ad. Kohle
5% Preufl . Kall
6% Pr . Koggen

10 .

3 . 91

Auislltndtsche Werte
4'/a Oest. Sch. H
4 . Gold-E . . . .
4 . Krön.It. . .
4 . Tttrk . ndra. .
4 . Bagd. S. I . .
4 . Bagd. S . II .
4 . TOrk. unlf. .4 . Zoll 1911 . .— Lose
4 . Ung.Gold-E.4 . Kron .-R. , .6 . Hex. Anl. . .
i '/jdo . liwgsanl .5%Teh.N.Eailw.4'Ii
«'/iÄiatol . f?. 1 .«>/, . S. II
<■/. . s . m

1875
7 6̂3
1:98

6 .00
7.7b

7.00
6 75

18 .10

0^ 7
4200

1990
8 .00
h .6 <
5 .&0

Sehl nrahrtM- Wer te

D . Austral. . . .
Hapag
Hamb. Südam.
Hansa
Kosmos
Nord -Lloyd . . ,
Vereinigte Elbe

18. 7.

Bank - Aktien
1 .10

21 .12
4 .00

Banner B .-Ver.
Berl . Hand. Ges.
Commerzbank .
Darmstdt . Bk. .
D. Asiat. Bank
Deutsche Bank
D . Uebersee-Bk.
Disc .-Komm. . .
Dresdener Bank
Leipz.Cred .An8t
Mitteld.Creditb.
Oest. Credit
Ostbank . . .
Reichsbank .
Rhein.Creditbk.
Wiener Bankv . . 0 .22

ä

0 .25
t n <1u «tri e -Aktien

AachenerLeder
AachcnerSpinn.
Accumulator .

KUflnbalin - Aktiei »
Lombarden , ,Baltimore . . .
Suhantung . .Hochbahn . . .
SucULKiseub,.

29 .00
0.70

m

7
:§828

Adlerhütte Glas
Adlerw.Kleyer .
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk .
Allg . Elek .-Ge8 .
Alsen Zement .
Ammendf . Pap.
Angl . Cont. Gu .
Annab. Steingut
Annener Gußst.
Aschaff. Zollst. .
Augsb. Nrb. M. .
Bad .Anilin . . .
Balcke Masch. .
Barop. Waizw. .
Basalt A.-G. . .
Bayr. Splegelgl .
Berg Eveking .
BergerTiefbau .
Bergmann E . W.Bl . Anh. Masch.

n Hoteigesch . .
" ICruhcrInduat,
n Ma.schinb . .

Beri-eliue Bw . .

10.87
2 .90

27.00*
.00

2.75
0.4b

20 00
49 .00

34 .7«
6 .87

Btelef.mech. Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhatte .
Bochumer GuO
Böhler Stahl . .
Braunk. Brik. .
Brschw . Kohle.
Brem.-Beslgh. .
Bremer Unol . .

Vulkan . . .
Wollkämm. .

Buderun . . . .Busch Wagg . .
Capitofc Klein
Chem . Grieeh. .
. Heyden . . .
» Weiler . . .
» Ind.Gclsenk.
» Werk Albert

Conoord. Chem.
Daimler . . . .
Delmenh. Linol.
Dtach. Atl.Tel. .
. Lux. Bgw . .

Dsch.Eb .SIg. Br
. Erdöl . . . .
» Gullstahl . .
, Kaliwerke .
mSchachtbau .
n Spiegelglas .
. Steimeue . .
» Ton u. Stein

Dtsch. Wollw . .
. Eisenhdlg . .

(lonnersmarck .
Drahtl. lieber».
Dresd. Gard. .
Düren. Metall .
Dllrkopp . . . .
DUss . Eiaenbed.
Düsseld. Masch.
Djrckerhoff4 Widmann
Dynamit Nobel

RintrachtBrdb.
Eiseng . Velbert
Eison.Matthes .

18 . 7.

1 .80

21. 7.
16 .SO
1 .70

70.00
6 .f>3
4 .75

? 7b0
18 .25

Eiaenw. Kraft .Bis . Meyer&Co .Elberf. Farben
Elekt . Lieferg.

„ Ltohtu .Kraft
Kls .Bad.Woll, .Email. Ullrich .
EnzingerWerko
JErnemann . . .Eschweil . Bgw .Essen Steink . .
Faber Bietst . .Fafnlr
Fein JuteSpinn .
Feldmühle Pap.
Feiten & Gnill. .
Frankonia . . .
^ iedrichshall .Frister
Fuchs Wagg . .
Gaggenau Eis.
Ganz, Ludwig .
Gebh. & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . Gußst
Gensch. Waffen
Germania Zern .
Ges. f. el. Unt
Gildemeister . .
Glasrn. Schalke
Glocken stahlw .
GoedhardtGebr.
Goldschm . Ess.
Görlitz Wagg.
Goera C. G .
Gothaer Wagg .
Greppin. Werke
Grevenbroich
Gritzner . . .
Gran &Bilflnger
Hackethal Dr.
Halle Masch. .
Hammersen Sp .
Hannov . Masch.
Hannov . Wagg.
QansftUoyd . .

Harkort Bgw . .
Hark. Brück. . .
Harpen Bgb. . .Hartm.Masch. .
HeckmanDuisb .
Hedwigshütte .
Hilpert Masch.Hirsch Kupfer .
Hirschb. Leder
Höchst . Farbw.
Hoesch
Hof&n. Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil.
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A.
Howaldwerk . .
HumböldtMsch.
Kutsehenreat. Porz.Hottw .Niedsch.
Hydrometer . .
Jlse Bergbau .
Jeserich Asph. .
Jüdel Eisb. 8ig .
Junghans Gebr .
Kahla Porzeil .
Kahlbaum . . .
Kali Aschersl . .Kalker Masch. .
Karlsr. Masch.
Kattowitz . Bgb.
Kl öcknerWerke
C. H . Knorr . .
Köhlm.Stärke .
Kolb & Schttle .
Kollm . & Jourd.
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krauss 8e Cis. .
Kronprinz Met .
Küppersbnsch .
Kyflb. Hütte . .
liahmeyer . . .
Laurahütte . . .
Leopoldsgruben

18. 7. 21. 7.

11 .50

LindeEismasoh.
Lindenb.Stahl .
Lindström . .
Lingner Werke
Unke Hoffm. .
Löwe Werkz. .
Lorenz Tel . . .
Lothr.Prtl.Cem .
Lüdensch. Mot .

Älaijdebg.Mühl .
Magirus
Malmedie . . . .
Mannesmann .Mansf. Braunk.
Marienhütteb K
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Mech .Web.Lind
Mech .Web. Zitt.
Meguin Butzb . .
MeyerKaufm. .
Meyer Dr . Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
MülheimBgw . .
Neckars .Fahre.
Nept. Schiffsw .
Nioderlaus. Kohlen
Nitritfabrik . .Nordd. Gummi .
Nordd. Steingut
g Wollkämm.

Nürnb. Herk W.
OberschL Ebfd.

„ Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking-Stahl .
Opp. Porti . Zern .
Orenstein . .
Panzer A.-G .
Phönix Hütten-

und Bergbau
Phönix Braunk

7 .80
22 .75
13 .75

21. 7.

2^ o

800

ftS

DARMSTÄOTEBIUHD
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

I FILIALE KARLSRUHE $BADEN )
Sachgemäße und individuelle Beratung in allen Vermögensangelegenheiten .

Pintsoh
Pittler Werkz. .
Preußengrube .

JÄathgeb.Wagg
ßaven8b .Spinn.
Reichelt Metall
Reisholz Papier
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein. Braunk.
„ Chamotte . .

Rhein. El. Mannheim
Rhein. lau . Ber(«. .

n Spiegelglas .
n Stahlwerke .

Rh. Wsif. Klkw.
Rhenania Ch. F.
Rheydtelektr. .
Riebeck Mont. .
Riedel ehem. . .
Rockstr. &Schn.
Roddergrube: .
Rombach Hütte
Bosenthal Pore.
Rütgerswerke .

» achsenwerk .Sächs . Thüring.Porti. Zern. .Saline Salzung.Salzdetfurth . .
Sangerh. Mech .Sarotti
Schäfer Blech .Scheidemantel
Schering chem.Schieß Masch. .Schles . Bgb. Zk .
» Textilwerke .SchneiderLpz .Schöller Eitorf .
Schriftg .Offenb .Schub & Salzer
Schuckert Nbg.Schubf. Herz . .Schwelmer Eis.Seebeck
Sieg . -Sol . Guß .Siemens el .Bek
Siemens Glas .
Siemens Halske
8inner A.-G. . .
Spinn . Renner .Stadtb.-Hütte .Stahl & Nölke .Staöfurt Chem .
Stett . Chamott.

» Vulkan. .
Stöhr Kammg. .
Stoewer Nähm.
Stoib . Zink . . .
Str&ls . Spielk.

18. 7.
24.00
6 .10

20.00

2 .80

3 .00
45 .00
7ei°o

0 . 92

9 .4C
41 .SC

21. 7.
23 .50
6 .10

19 .50

_
3 .00
4I20
8 .50
1.00

51 -50
22 .80
47 .00

4 .87
40 .00
m
21 .50

.<.to
2.SO
3T0

5
78 :g§
10.87ado
0. 90
4 .87

1" .75
0 9 /
2 .00

13 .37
23 60
-■0.25
3010

2 . t>.H
3 .63

ik
i .87

23 .00
2 .00

50 .40
0 !87
4 .37

10 .60
i9 .50
4.25

23.00
_
9 .90

15 :70
19 .00
41 .75
23 !00

101.00

Tafelglas . . .
Tecklenbg . Wff.
Telefon Berlin .
Terra A.-G. . .
Teutonia Misbg
Thome, Friedr.
Thür. Salinen
Tüllfab. Flöba

Union Chem.St.
LJnionw . Masoh .
Varziner Pap.
Ver .Bl .Fkf.Gum
Ver.Dtsch .Nick.

Glanzst. Elb.
» Jute

Met. Haller.
V.BerneisWessfll «
Ver . Ultramar.
,, Stahl ZypenViktoria -Werke

Vogel Draht . .
Vogt . Masch. St.

Tüllfabrik
Vorw.Bielef .Sp.
Wand .-Werke .
Warst. Grube .
Weg . & Hübner
Werhsh. Kamg.
Weser Wft . . .
Westeregeln . .
Westfalia Eisen
Wfl. Dr . Hamm
Wfl . Eis ligdr.
Westf . Kupfer .
Wiek. Zement .
Wiesloch Ton .
Wilhelmsh . E .
WittenerGußst.
Wittkop Tiefb.
WolfMagdeburg-B

Zeitzer Masch .
Zellstoff -Verein
Zollst. Waldhof
Zimmermswk. .
Zwickau Masch

f

! §■

t

D. Ostafr. Qea .
Neu-ßuinea .
OtaTi -Mlnen

Koloni » l" crte , .
■ - }:

3SI
A.J | 2j>

2i :t>01 21

0 c
.Vietnam tJ . pQ,
Salitrera . . . .
Sloman
SüdseePhosphat
Pdtaona .
Dtsch. PMNL .
KaoIW • • • • » • •

zz^ o

VöB
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